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Der polniſch⸗ruſſiſche Friedensvertrag 
unterzeichnet. 

Warſchau. 18. März. (PAk.) Das Miniſterlum des 
Aeußeren tellt mit: Heute abend um 9 Uhr 30 Min. wurde 
der polniſch-ruffilche Frleden in Riga unterzeichnet. 

Varſchau, 18. März. (PA.) Im Auſammenhange mit 
dem Uebergang unſerer Armese in den Friedenszuftand ſieht 
das Kriegsminiſterium die Heraushabe einer Verfügung über 
die friſtloſe Beurlaubung von Mannſchaften, die Beſitzer oder 
ſelbſtündige Leiter von Landwirtſchoften nd, und die zu den 
Zahrgängen 189s, 1897 und tüs gehören, und ätterer 
Mannſchaften der Jahrgänge 1896 1897 und 1898, die ſch,on 
1 ZJahre und mehr gedient haben, in den nächſten Tagen 
vor. Um elne geregelte Tätigteit der ſpeziellen Waffen⸗ 
gattungen zu gewährleiſten, wird die Verfügung »nwider⸗; 
rufliche Ausnahmen vorſehen. 

Polniſche Propaganda für die oberſchleſiſche 
Abſtimmung⸗ 

Berlin. 19. März. Die „Tägl. Rundſchau“ meldet aus 
Kattowitz unerhörte polniſche Tetroratte, be⸗ 
ſonders in den öſterreichiſchen Grenzbezirken des oberſchleſt⸗ 
ſchen Abſtimmungsgebiets. In Pleß ſind vier Bureaus und 
Wohnbaracken für Abſtimmungsberechtigte durch Brandſtiſ⸗ 
tung oder durch Bomben zerſtört worden. Es iſt keine Sel⸗ 
tenheit, daß nachts polniſche Banden Gewehrſchüſſe auf die 
Fenſter der deutſchen Häuſer abgeben. Im Kreiſe Pleß 
wurde geſtern ein deutſches Automobll überfallen, wobet 
eine Perſon getötet und fünf verwundet murben. Im Kreiſe 
Koſel wurde geſtern ein Lehrer ermordet, im Kreiſe Rybnik 
ein Wachtmeiſter der Abſtimmungspolizei. An der Eiſen⸗ 
bohnſtrecke Nikolat wurden verſchiedene Perſonen von be⸗ 
waffneten Banblten erſchoſſen. Zwel weitere Perſonen 
wurden verſchleppt und ſpäter in ſchwerverletztem Zuſtande 
aufgefunden. Im Landkreiſe Kattowitz wurde eine heſellige 
Veranſtaltung der Heimattreuen von polntſchen Banditen 
überfallen, Beim Eingreifen der Abſtimmungspolizei 
wurden mehrere Beamte getötet. Außerdem wurde im 
Krelſe Rybnik von den Polen ein Gaſthaus in Brand ge⸗ 
ſteckt, weil dort Abſtimmungsberechtigte untergebrächt 
waren. Auf Abſtimmungszüge iſt vieifach geſchaſſen worden. 

Der Berlchterſtatter der „Voſf. Itg.“ in Oberſchleſien 
wurde geſtern von zwei Kriminalbeamten aus ſeiner Woh⸗ 
nung geholt und zu dem Kreiskontrolleur, einem Kranzoſen, 
geführt. Der Konlrolleur machte dem Jaurnaliſten Vor⸗ 
haltungen wegen angeblich unrichtiger Berichterſtatter. Es 
kam zu einer erregten Auseinanderſetzung. 

Verlin, 18. März. Die Pariſer Botſchafterkonferenz hat 
auf Grund der von deutſcher Seite erhobenen Vorſtellungen 
wegen drohender polniſcher Uebergriite beſchloſſen, ſowohl 
an Deutſchland als auch an Polen eine Warnung ergehen zr: 
laſſen. 

  

  

Die oberſchleſiſchen Kommuniſten und die 
Volksabſtimmung. 

Breslau., 18. Mürz. Der „Volkswacht“ iſt eine von 
wehr als 1000 abſtimmungsberechtigten 
Kommuniſten unterſchriebene Erklärung zugegangen, 
in der gegen die von der Kommuniſtiſchen Partel Deulſch⸗ 
lands und der belonderen Kommuniſtiſchen Portei Ober⸗ 
ſchleſlens ausgegebene Parole der Stimmenthaltung am 
20. März Stellung genommen und zur Abſtimmung für die 
deutſche Republik aufgefordert wird. Dle Konmuniſten, 
welche dleſe Erklärung unterſchrieben haben, kündigten an, 
daß ſie nach der Abſtimmung der oberſchleſiſchen kommunt⸗ 
ltiſchen Organiſation und der Gleiwiher „Roten Fahne“ 
nachweiſen werden, daß ſie von polniſcher Seite 
beſtochen worden ſind. 

  

Das Ende des Kronſtadter Aufruhrs. 
Kopenhagen, 18. März. Aus Helſingſore iſt der „Ber ⸗ 

Üüngske Tidende“ geſtern nachmittag 3 Uhr gemeldet worden: 
Flüchtlinge, die non Kranſtadt gekommen ſind, berichten, daß 
Atrzeit ein allgemeiner heftiger Angriff gegen Kronſtadt ge⸗ 
richtet wird. Der Angriff iſt mit einem vernichtenden Ar⸗ 
tillerieſeuer eingeleitet, das um 3 Uhr morgens begann. Um 
1 Uur gingen die Bolſchewilten zum Angriff über. Einige 
Nochrichten gehen darauf hina; daß Kranſtadt iich berelts 

ergeben habe, während andere heſogen, dah noch weiter ge⸗ 
kämpft werde. Alle Verichte ſtimmen darin überein, daß 

bie Lage jür Krortadt lehr kr'liſch iſt. 
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Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Sonnabend, den 19. März 1921 

Riga. 
Kopenhagen, 18. März. Das bolſchewiſtiſche Vurecu 

Reſta meldet aus Riga: Der Vertreter der Sowſetreglerung 
in Lettland hat von Tſchitſcherin aus Moskau ein Tele⸗ 
bramm erhalten, daß Kronſtadt von den Sowjettruppen emn⸗ 
genommen ſei. 

Stockholm, 17. März. Die Mittellung von dem Fall 
Kronſtadts wird von dem Kronſtodter Revolutionskomitee, 
U 800 Soldaten in Finnland angekommen iſt, be⸗ 

gt. 

Condon. 18. März. Reuter meidet aus Helſthaſors über 
den Fall von Kronſtadt: Die Auffländiſchen ſprengten vor 
ihrem Rückzuge die Krlegeſchiffe „Petro⸗Rawlosk“ und Se ⸗ 
baftopol“. General v. Koslowski ilt nach Hinnland entlohen. 

Kopenhagen, 18. März. „Berlingske Tidende“ wird aus 
Helſingſors telegraphlert: Aus Terijeki wird am 18. März 
1 Uhr mittags gemeldel, ous Kronſtadt kommen beſtändig 
neue Flüchtlinge hier an. Bisher ſind an der finniſchen 
Grenze 36 000 Flüchtlinge eingetroffen. Es wird noch immer 
ein heftiges Geſchütſfeuer von Kronſtadt gehört. Nach einer 
ſpäteren Meldung hörte das Geſchützjeuer am Nachmitag auf. 

  

Beſchlagnahme der „Roten Fahne“. 
Geſtern beſchlagnahmten Kriminalbeamte in der Nedak⸗ 

tion der „Roten Fahne“ die noch vorhandenen Nummern 
der vorgeſtrigen Margenausgabe. Anlaß hierzu gab der 
Aufruf „Eine klare Antwort“, in dem die Arbeiter zur 
Selbſtbewaffnung aufgefordert werden. 

  

Ausdehnung der Beſetzung im Rheinland⸗ 
Duisburg, 18. März. Die alliierten Truppen haven den 

Bohnhof Oberhauſen⸗Weſt und die Schleuſen in der Gegend 
des Emſcher⸗Kanals beſetzt. Die Beſetzung hat vorläufis 
elne geringe Stärke. Man rechnet mit einer dauernden Be⸗ 
ſetzung, da die Truppen dort Quartler gemacht haben. 

Berlin, 18. März. Die Lage in Mülheim iſt unverändert. 
Die Stärke der Truppen, die den Bahnhofſ Speldorf und 
Umgebung beſetzt haben, wird auf 100 Mann geſchäßzt. Die 
Meldung über die Boſetzung des Bahnhofs Oberhaufen⸗Weſt 
üft zutreffend. Die Statlon iſt mit einem Offizter und 15 
Mann (Franzoſen) belegt. 

Berlin, 18. März. Das Kabinett hat beſchloſlen, die 

Stelle eines Staatsſekretärs für die rheiniſchen Angegelen⸗ 

heiten beim Reichsminiſterium des Innern einzurichten, dem 
die Vertretung der rheiniſchen Intereſſen in allen Fragen, 
die in der Reichsverwaltung bearbeitet werden, übertragen 
werden wird. Es werden alsbald die nötigen Schritte ein⸗ 

geleitet werden, um eine Fühlungnahme dieſer Stellung 

mit den Verwaltungen der Länder herbeizuführen. 

  

Der deutſche Proteſt an den Völkerbund. 

Genf, 18. März. Auf das Begtleieſchrelben, mit dem 

Miniſter Dr. Simons dem Generalſekretär des Völkerbundes 

die Denkſchrift bezüglich der von den alllierten Müchten 

gegen Deutſchland verhüngten Zwangsmaßnahmen zuge⸗ 

ſtellt hat, hat dieſer mit einem Schreiben geantwortet, in 

dem er ſagt, daß er das Memorandum ſoſort an die Mit⸗ 

glieder des Völkerbundrates weiter geleitet habe. Uebungs⸗ 

gemäß würden die Dokumente gleichfalls an die Mitglieder 

des Völkerbundes zur Kenntntsnahmt übermittelt. 

  

Die deutſchen Gegenvorſchläge erledigt. 
GBerkin, 18. März. Die Gachverſtänvigen, die an der Kritik der 

Nariſer Beſchlüſſe und der wirtſchaftlichen Vorbereitung des deßt⸗ 

ſchen Angebots in Landon teilvanommen haben, erklärten dem 

Reichsminiſter des Neußern. daß fle nach wie vor der Ueberzeugung 

find, datz weder die mit den Pariſer Forderungen der Entente 

noch die mit den beiden Londoner Ungrboten ber deutſchen Regte⸗ 

rung verbundenen finanziellen Leiſtungen von der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaft anſgebracht werden khenten. Dem gegenäber erllärte der 

Reichsminiſter, daß die Hdhe der Angebott der deutſchen Kegierung 

ans holitiſchen Erwägungen heraus beſchloßhen worden ſei. und daß 

owohl die Neichsregrerung als auch der Keichslag dieſe an de⸗ 

ktimmte Vorausſetzungen gebundenen Angebote in Vonden nach den 

Ereigniſſen der letzten Zeit als nicht mehr beſtehend und end⸗ 
gültig erledigt betrachte. (Dieſe Erklärung ericheint uns 
mindeltens formal bedenklich. Es könnte immerhin der Fall ein⸗ 

treten, daß die Allierten bei ſpäterer Gelegemneit auf die deuſſchen 

Geihenvorſchläge zurücklommen würden, und die deutkhe Regierung 
würde ſte dann kaum als Verhandkungsgrundlage zurtickweilen 
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Der deutſche Charakter Ober⸗ 
ſchleſiens im amerikaniſchen Urt.—- 

Der Amerikaner Sidney Osborne hat ein Buch mit dem 
Titel „Die oberſchleliſche Frage und Deutſchlonde Kohlen⸗ 
problem“ veröfſentlicht, das, in London erſchienen, zlemliches 
Auflehen erregt hat. Wenn es auch vom Standpunkt des 
bürgerlichen Volkswirtſchafters aus geſchrieber. Ht, birgt es 
doch eine Hülle wichtiger Tatſachen, ſo daß es auch fur das 
Doui Proletariat als recht brachtlich degeichnet werden 
arf, 

Zwar können uns die angeführten diſtoriſchen Gründe 
nicht ſolche ſein, die wir als marxiſtiſche Sozlaliſten für den 
Berbieib Oberſchleſtens bei Deutſchland ins Trefßen fühten 
lönnen. Dob Germanen vor den Polen ſchon den Boden 
Oberſchleſtens betreten daben, daß der polniſche Könit im 
Frieden von Trencſin (1336) das Lond an Wenzel von Byh⸗ 
men abgetreten hahe, wodurch es ein für damals „integrie⸗ 
rander“, d. h. weſentlicher Beſtandteil des Deutſchen Reiches 
wurde, könnte naͤtürlich im 20. Jahrhundert kein Beſitzrecht 
begrunden, wenn andere wirtſchaftliche Begründungen ſehl⸗ 
ten, Mit demſelben Rechte könnte vlelleicht die heutige 
italieniſche Natlon das linte Rhein⸗ und rechte Donauujer 
oder die britiſche Inſel als „Eigentum“ beanſpruchen, well 
die römiſcrhen Cäſaren ihre Legionen mit damals rechtswirk⸗ 
amer Gewalt bis in die genannten Gegenden vorgeſtohen 
hatten. Nein, dieſe Reliquten dürſen wir nicht als Beweg⸗ 
Urunde unſerer Haltung in der oberſchleſiſchen Frage aus 
der verſtaubten Rumpelkammer der bürgerlichen Helden⸗ 
und Kubinettsgeſchichte hervorholen. 

Ein ſittlich höherer Rechtsanſpruch erſteht dem deutſchen 
Volke aber bereits aus ſeiner Kulturarbeit, dle es dem Lande 
geleiſtet hat. Das Buch Osbornes weiſt auf bie Stellung des 
deutſchen Handels hin, der die Stadt Breslau ſchon im 
Mittelalter zu einem Zentrum des wichtigſten Tranſithundels 
und Warenaustauſches zwiſchen Deutſchland und dem Oſten, 
Polen, Rußland und Rumänien, gemacht hat. Unter Fried⸗ 
rich II., der die Provinz den Habsburgern abnahm, blühte 
Schleſien durch deutſche Arbelt zu dem Induſtrielande auf, 
das es heute geworden iſt. Sächſiſche Bergleute kamen ins 
Land, Hochöſen erſtanden, die Bletl⸗ und Zinkgewinnung 
wurde zu ergiebiger Einnahnequelle, und deutſche Schulen 
verbreiteten allerorten die Grundlagen moderner Bilbung. 

Nicht weniger Gemicht legt der amertkaniſche Autor auf 
die geographiſche, die Berg⸗- und Flußgeſtaltung des Landes. 
Von PVöhmen, zu dem das Land politiſch gehörte, durch hohe, 
damals unwehgſame Gebirge getrennt, hat Schleſien ſtets 
ſeine natürlichen Abfuhr⸗ und Zufuhrwege die Oder entlang 
geſucht und gefunden, alſo nach Norden, nicht aber nach dem 
polniſchen Oſten oder dem tſchechiſchen Süden. Und als die 
eutſche Arbeit die Waſſerverbindung zwiſchen Oder und Elbe 

geſchaften hatte, da war Breslau und mit ihm das Induſtrie⸗ 
gebiet Oberſchlefiens in unmittelbaren Zuſammenhang mit 
Hamburg und der ganzen Welt gebracht. 

Was die Polen als eine Art Rechtes auf Oberſchleſtien für 
ſich beanſpruchen können, führt das Buch nun weiter aus, 
ſind alſo weder hiſtoriſche noch geographiſche oder wirtſchaft⸗ 
lichj⸗Kulturelle, ſandern lediglich ſprachliche Gründe. Nach der 
letzten Volkszählung wohnten in Oberſchleſten Megterungs⸗ 
bezirk Oppeln) 1 169 000 Polen neben mur 884 000 Deutſchen. 
Mr. Osborne macht aber darauf aufmerkſam, daß hier eine 
Begriffsverirrung vorliegt, die ſich ollerdings das offizielle 
Preußen bei der Volkszählung zuſchulden kommen üeß. Es 

handelt ſich nämlich in Oberſchleſien um reine Polen, 
ſondern um eine eigene Raſſe, welche, meiſt von Miſchehen 
aus Deutſchen und Polen entſprungen, den Dlalekt des 

„Waſſerpolniſch“ ſpricht, ben die Polen gar nicht verſtünden. 
Dieſem Dialetkt, der gleich dem „iddlſch“ aus einer Miſchung 
von Deutſch und Polniſch entſtanden, entſpreche keine Schriſt⸗ 
ſprache: jo, es fehlen ihm ſogar viele abſtrakte Begriffe, da 

er nur die Sprache des Allitags darſtelle. In den Städten 

werde ausſchlleßlich deutſch geſprochen, auf dem Lande, in 

limme 

den Bertzwerten und Induſtrieanlagen vorwiegend das ů 
Waſſerpolniſch, aber 50—75 Prozent der Bevölkerung ver⸗ 

ſtünden beide Sprachen, Dieſe ⸗Polen“ mun lebien unter ö 
deutſcher Kultur und fühlten ſich im Vethältnis zu den Ar⸗ 

beitern im ſtreng polniſchen Gebiete ſehr wohl. Die ſozialen 

Elnrichtungen ſeien ausgezeichnet, höhere Löhne, geflindere 

Wohnungen, auſehnliche Alters⸗ und Unfallspenſtonen, ſechs⸗ 

ſtündige Arbeitszeit ſehten die in Oberſchleſien arbeitenden 

Polen in eine wirtſchaftliche und menſchliche Lage, um die 

ſie jeder Klaſſengenoſſe im polniſchen Staale benelden müſſe. 

Dieſe Errungenſchaften aber verdankten ſle nur der Kultur 
des Deutſchen Reiches — und, ſetzen wir verbeffernd hinzu, 
nur der deutſchen ſozialitiſchen und gewerk ⸗ 

ſchaftlichen Arbeiterbewegung. 

Herr Osborne erbringt ueh aber auch den 

Beweis dokür, daß der eſiens das ganze 
deutſch Meeitſchaitsieben auf rite erſchüttern, wenn 

     

  



  

nicht volltommen ruinieren unb damit ganz Europa örono⸗ 
miſch erlrbigen würde. Oberſchleſlen fleſerte, ſo ſuhrt dar 

Aülth aus, ein Drittel der gelamten deutſchen Kuhle und 17,5 

Nrozent des auf ber ganzen Erde, 60 Mrozent des in Drutich · 
land gemonnenen Iinkes, Die Blel- und iſeninduftrie⸗ 

Jemenifobrikation, Stickftofßerzeugung, chemilche, eleltriſche 

und Maſchlnenſubrlken, die Texrtil. und Leinwandinduſtrie 

ſinn ſo bedeutend, daß dieſe lehtgenannie z. B. elleln in 
Vreslon 25 O7 Urbelter der dazugchätigen Kanlettimen be⸗ 

ſchhſtigt. Im Johrt 1013 betrug der Wert bes von ber Pher⸗ 
ſchlelſchen Brrg⸗ und Mrtallindultrie OGelchaltrnen nicht 
meniger ale ay Millionen Mark, das ſind beutr 10 Miatar⸗ 

den Mark. Aber auch die Lend⸗ unt Frrttuuttichalt hat 

elnen gewalligen Mullhwung genommen und Hanl und Lein 

für dis heimtſeht Induftrie, Haßrt und Kartofleln ous Ueber⸗ 
ſchuß fürs Aelch herrorgrbloacht. 

Mr. Oebetne tnterluicht nun die Mößglichtriten und Aus· 

ſichten bürler Indultrie und handwirtichaft um Hallt der Än⸗ 

ſchtuſles Oberſchicliens an Poltn und komnmnt zu übrrzeugen⸗ 

den Schluen. Ur tagt, duß die hemmende Byurne eines See· 

hatens nut duurch bir ungebeure Leiſtengslahigkrtt des deut; 

lhen lhrndann ind Kanntnekes weitgemacht werden 

konnte., Tie Konstvttstion den Anduſtrit um die Kohion⸗ 

becken mochlete wirder, doß die ganze altelbliche Vandwirk; 

chel, det Kattenvetptavch. brr Kiehrrbebarf uiw. von 

Oberhanteſten bhängen, dos bingetzen aueder lelnen Kaphteis⸗ 

IIMUl Dir grüithae Urbr.: der wiltkenltzokttlahzett, techmiſchen wnd 

tünfllerilthen Krsitt zus dem übrigen Veulſchtond ertzanzt. 

Als Eblahhebie'e ſür das Lond fomtntu aber meder Röhmer. 

noth Rolen oder Nutztund in Retrecht, de ße lelblt Stien und 

Kühlen und Agrarprodukte crscugent Mrthin, Poinmern, Oiſt⸗ 

und Webpreuhen nher verletpen dih mit Ateunttall narzuüäg⸗ 

üich aus L't⸗ 

   

  

    

  

»nund könnten dei dellen Wegläall in⸗ 

Dultrlefl niün brütehen 

Den Vertun ron von Derttſctzlaut? 

Geſonitbevölketung begir ꝛct Eätgang 

pon uneuldehrlichen Arbelts und Vebe nubei Korn 

21.7, bei Kartoffeln 24 Prozent drs Gelamtpedorleh, der 

Verlult von Crsen wärt unerlezllch, der von Kohlen ver⸗ 

nichtend! 

Uuch Mr. Peborne iſt ber Ueberzrugung., daß Deutich⸗ 

londe Wirtſcholt bier nicht cttrogen köonnte, h5ohnes aber 

Enhbiond und Grantreict mu in dit TLiehr z wülde. Die 

Tbrorcziſcht Kultur märe be 

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Der Handelskricg der Eutente. — Der deutſche Uuheuhandel. 

Die hohen Flickptrite. 

Ueber bit Mohnehmen. dit die Antente nach dem Xb⸗ 

bruch der Vendantr Verhanblun8zen urgen dar deutiche 
Wirtſchaltsteben in Anwenbung breingen will, werden gegen⸗ 

wärtig in er reröhe eingthende Betrochtunghen oygeitelt 
Clgentlich läht ſihn mit übrit bie Werkunt der Preülm⸗ 
ntn, die in Mutitzt genommien kuh, noch nicht bertehen, do 
Rü.9 kelne Rlarbtit darnber beitent inenelchem Uisteng die 
Ententelänter im eitheinen dan betz autgedrobten Gewolt⸗ 

Mahrrpein Gebruuch mocthen Dir Annahme., da Atuhen 

And Neißgten, denen wahl nitit gant wahi bei dit Durth⸗ 

fützrung des BHaudelatrictet ſtin durttt, nicht m Aktion 
zrelen wird ein (t Münſch dleiken. V 

hur die Entente ſeln d⸗ 
aie Sem Nur 

den veiden g 

unſſe getinlttt. 
Supſel K5 
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Derh dart 

  

hollen lußhen, däaß ſir zur Grleien 
LVande dient. L üt fickerlich 

Uehbenr. Cs weirtt die Mebrückung ber deullchen Uinſus 
aber nicht nur auf den deulſchen Handet, ko⸗ 
Lejannten Waꝛenverkehr kes Ausiandes. Uud da zur Kon⸗ 
traltt ber hrulſchen en auch von den neutreten Sttaten 

Warrnurſpaungszeugntie gelordert werden mühen. geiengt 
Eugland aul dirie au einer Arl Seo Mi 
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ſeine Flnanzlage auch bisher ſchon nicht dleſe Uusgaben 

lelften kannte. Es wor der große Pehler der dentſchen Han⸗ 

dels polltik, doh man in den letzten Monaten nahezn wahl⸗ 

los alles hereinileß, und damit die deutſche Voitswlrtſchaft 

ſchwöchtt. Unter normalen Zeiten wird man eine ſolche 
Sperrung der Einſuhr ablehnen, aber leider haben wir 

gegenwärtlg keine ktältig entwickelte Volkswirtſchaft. die 

jeiten Drutk oushäll. 

So fehr der beutſche Außenbandel bedroht wird und zu 

beſrthlen ilt. daß dle Krile zunlmmt und damit die 
Arbettetoſigkelt weſter anmächſt — auch die Entente⸗ 

länbrt merdru nicht ohne Vrriute dicſen Kampf fützten. Ner 

Handel würd lch bemüben müſten, neue Verbindungen au 
ſuchen und onbere Wegt einmſchlagen, die an den Heinmun⸗ 

gen botbeilüyten. Dieſe Aufgaten zu lüäſen, nulßite Dos 
AArrt tiner nroßtzligigen Organilatiun des Handrio ſein. 

Wenn die Wirtlchaltapalitiker der Entente noch nicht beptil⸗ 
ſen baben. daß in der Nachkriensztit die Zerröttung dre 

Uußenhandete, berluflußt nicht zulent von der Entmertung 

der Naluta der euravlſchen Induftrieltaoten. Veutichland in 
dlefe ichwere Meltkrilt hinelntzetrieben hat, wenn dle Entente 

des (autent ilt, he könute ſich allein aus bem CThare reiten, 
neit ber Äblicht, bit andern ticter bineinzultoken. ſo wird ſie 

lehr bolb erfaheen, daß jo die Heilung der Kricgalfchiden 
nlcht retricht wirden kann und das kapftallſtiſche Gelrlebe 
un] dlele Order ich nicht einftellt, 

eitht härter nüch alr dister Eehlugß grgen den Auhen⸗ 
»l kann Deuttchland durth die Zollgrenze am Rhrin te⸗ 
un werden. Man fragt lich nur, kann wirktich eine 's 

    

    
         
    

Das hbeiht doch die Zob⸗ 
Atesüeinhigkrit drs (Kegners erichlangen. Gemiß, man nermißt 

beutr lehr olt bie rubiße litderlehung in der Würdigvng 

PEInüchtt Melinahmen, und nut ſo wärt das Vorgeben zu 

rrtareh. Es läht lich gar nicht ausdenkrn, zu welchen wüſten 
alinden des Schmuggels und der Warenſchlelnngen es 
dier lommen müuß, wenn wirlichaltlich wiammennehörlge 

Vondesteule aurelnondorgeriften werden. An der Entfachung 
dieles Trelbens wird Fraukreich keine Freude erieben. 

then Autßenbondelsſtanltlk iür 

ült 11˙20 laſſen erkennen, wle 

daänig martnt 

  

   

  

Die Grigrbeiſſe der d 

   

    

   

  

à ohſlellen. f 
»rn Doppelsentnet angetzeken: bem ſtehl 1913 eine M 

E t vpoun 483.4 Millionen Poppelzentner getennber. 

Das Manke vertein lich auf alle IAnduftrien, beſonders aber 

tritt die ungünſtitze Lane der Textillnduſtrie in die Crſchei⸗ 
nung deten Au 4„7.% Willionen Dappelzentner beltug, 
geßentber 2ei Wilignen Darpelzentner 1913, Die Ein⸗ 
iubr iſt von 474 Ss5c,s Millionen Doppelgentner auf 116 4 

üunen Doppelzenner zurückgenangern. Per übrtaus 

karke Rückgang in der Cinkutr von Vebensmiteln läht bas 
Uebie der deullhen Nabrungsmittelperlorgung erkennen, 
Renn fie erreicht uuit d 718e Mittionen Doppelzentuer, wäh⸗ 
rend mureim Jahre 1013 63 374.3 Milltonen Doppelzeniner 

ver elen. 

Wic ungelund die deutiche Marktlaye ſich euumickelt, wird 
uns wiederumn klar, meun berichtet wird. daß in Dänemark, 
Schurden und Narwegen Rieſenfduipt an Fiſchen keinen 

Abiatz kinden, well der drutſche Mackl die angebokene Ware 
zu dem hohen Preiſe nicht aulnetmen käann. Die Preislage 

dnur durch den ungünſtigen Stand der deutſchen 
Valute hrrrorgerulen: der Konſum wäre ſchin in der Lage, 
Prohße Mengen aufzunehmen. 
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     ů L Lafunt, Marz und E 
kumpft hatten, längſt überbent ſelen. Dieſe k“ ů 

nehmung ka allen Patlamenten, in die Kommu⸗ 
Ed, machen, vam gröhßten dis zum 

atzen der Kommumſten im Deut⸗ 
in Danzig von Ehren⸗Rahn und 

womöglich urch zu überbieten geſucht. Die 

‚rn Abärürbneten dürſten nach einer trauri 
heit, die zu ihrer geiſtigen Bedeutung im umgekehr⸗ 

5 1. Nichts licgt ihnen mehr am Herzen. 

mhraliſche Minderwertigken und iren Mangel an 

ngöfarmen durch ein lümmelhaftes Benehmen noch de⸗ 

5 zu umeritreicheh. Im Drutſchen Reichstag jührte kürz⸗ 
oilmann gegen Vebebaur zum Ergonen der ſchuden⸗ 

»n burgerlichen Pirtsien emen einſt zen Clomnetonz 

Suf, der pen Schmrichrluumen mwir Halmte, Lump, Ver⸗ 
ter. Verlenmder ulw. beczlritet war, und dle Schwoben⸗ 

g icken roirlen“ iim übelften Sinne 
er Valkstagt baben jſa ichen längſt 

der lich nuch kur einen Re 
bewahrt ber 

      
L*     

   

    

   

  

   

    

   
      

    

— 

    

     

      

    

   

      

mung diler 

demolroltich⸗ 
ebur tun dle 

u'n Mur 
   
   

  

   

  

zeichnet werden: jedoch lt es ein Kampf gegen di⸗ 

etgene Klaſſe, gegen die Arbeiterſchaft nümlich. Vas 
keijende Geſchtel Adolf Hoifmanns, begleltet von den 

Zwiſchenruſen leiner Freunde, und die Rüpelhaftigteit der 

Rahn und Raube macht bieſe Sorie „Arbeltervortteier“ nicht 

nur vor den anderen Rarteien lächerlich, londern es dioskredi⸗ 

tiert die Arbelterbewegung als lolche und iſt damit 

arbeiterfeindlich im beſten — oder vielmehr im 

ſchlimmſten Sinne des Wortes. Die Arbelter, die dieſe 
hüchſt widerlichen Szenen erleben, erlahren eine beſſere 

polikiſche Auſkiclrung, ais hie dir beſten theorellicten Streit⸗ 
ſchriften zu geben vermägen. 

Ein deutſch⸗ruſſiſches Ubommen. 
  Nerlin, 17. März. Am Nerfolg ber Verbaundlungen über 

den Ausbau und die Stahblliſicrung der hereite zwiſchen 

  

Deutſchland und Rulland beſtehrnden Beßiehungen iſt um 

18. Gebruar 1921 in Maoskau von den Veauftragten des Aus⸗ 

wärtigen Amts und des à. ammifforiats des Aeußern 

ein partäufines Prütpkoll unterseichnet warden, das neben 

einem Julaßabkommen über die endgüttige Übwicktung der 

Kriensgefannenenangelegerbeuen ein Abkommen über die 

Mechte der beiderleitigen Vertretung von Staaksangehöritzen 

enthölt. Durch dieſes zweue Abkommen werden die Rechte 

der berelts betehenden getenſeitigen Vertretungen in kon⸗ 
lillariſcher und handelsrwolitiſcher Hinſicht erweitert. In 

bezug auf die Rechte der beiderſeitigen Stoatsangehöriten 

und im Abkommen Beſtimmungen getrafken, die den unbe⸗ 

kinderten wirtichoftlichen Vertehr zwilchen den beiden Län⸗ 
dern ermöglichen und ſichern ſallen. Das Protokoll bildet 
nehenwättig den Gegenitand der Prütung der beiden in 
Rraße kummenden Regletungshtellen in Berlin und Moskau. 
ie beſtehl die Haflnung. daß beide Abtammen aus dieler 
Prütung im weſenttichen unverändert hervorgehen werden 
und doß darauſhin eine Unterzeichnung und ein Inkraſt⸗ 

iArtten noch Makgahe der geletzlichen Veſtimmungen beider 

Lönder baldigſt erfolgen wird. 

        

   

   

  

Die Kohlenbarone gegen die Verminderung 
ihrer Profite. 

Eſſeu (Ruhr), 17. März. In der heute abgehaltenen 
Haimiperſammlung des Zechenverbandes wurde zu den 

(chnehenden Rerhäandlungen über das Ueberſchichtenabkom⸗ 

men dahln Stellung „nommen. daß die vorgeſehene neue 

Welaſtung im gegenwärtigen Moment unter keinen Um⸗ 

ſtänden ertragen werden könne. Der Zechenverband könne 

den Einigungsvorſchlag als geelgnete Grundlage für ein 
neues Abkommen nlcht anlehen. 

    

  

Englands Geſchäfte mit den Ruſſen. 
Condon, 17. März. Im Unterhauſe wurde von ſeiten 

der Reglerung heute auf eine Anfrage, ob dos Hondels⸗ 
abtkommen mit Rußland eine Anerkennung der Sowſet⸗ 
regterung bedeutet, erklärt, das Abkommen ſet ein Handels⸗ 
abkonmen, das von der engliſchen Reglerung und der 

de jactv Regierung Nußlands abgeſchloſſen ſel. Das Ab⸗ 
kommen ſei geſtern in Kraft getreten. 

Rach außen wird von England die bolſchewiſtlſche Re⸗ 

glerung verleugnet. Aber zum Geldverdlenen ſind die 
Ruſſen trozdem gut genug. 

Gewerhſchaftliches. 
Sind Lohnſorderungen Erpreſſung? In Chenmitz und Um⸗ 

Pültg be ſich die Zementarbriter ſeit zehn Wochen im Streik, 

der Arbeitgeberverband der Zement-: und Kunſtfteininduſtrie 
Einigung durch ftrikte Ablehming der Urxbeiterkorderun⸗ 

llià mactte. Die Arbeitgeber erklären, die gekorderten 

x gen nicht tragen zu können. obwohl einige Betricbe 

ſchon vor Wochen bewilligt buaben. Nach einer Veröftenklichung 

der Etrrilleitung in der Elemnitzer -Vollsſtimme“ hat nun der 

Arbeitgeherverband gegrn den haltsführer des Fabrikarbeiter⸗ 

verbandes Schdnherr, agen den Branchenleiter Berg-Hannover und 

genen den Hanptborſtand Vren-Pannover Kluge weyen Erpreſlung 

er . — Dirſer Fal iitnicht neu. Schon früher haben Arbeit⸗ 

arberverkönde mit ken glrichen Minteln verfucht. die Urbetterſchaft 

niederzuhalten. Dir Gerichte haben derartige Rlagen aber wieber⸗ 

holt abarwiefen, weil der Tetheſtond der Eryreſſung nicht geceben 

Die Kiager hoben nicht nur bewielen, daß ſie juriktiſch jehr 

ichlecit beraten ſind, ſondern auch den Ne— „efür erbraclſt, baß 

ber zur Juftiz ein grenzenlalck Vertrauen Haben. Wenn 

von unſeren Geridnen manchts arwahmt (ind. ſo beſteht 

sh a t keine Auslicht, daßk dieſer Rrozeck vom Arbeitgeber⸗ 

verkand grrpunen wird. — Für die Arbeiterſchaft aber iſt die 

Tazlachr, daf man wagt, Gewerklchaſten, die Lohnforberungen auf⸗ 

girlen, wegen Erbreſſung au vyrklagen, ein Warnungszelchen. Die 

Kopilaliften glauben, den Arbestrrn ihre berechtigten Forderungen 

abiclilauen zu kdunen. wäkrend ſie durch kortgeletzte Preisſteigerun⸗ 

gen ihre Proktie virürbßher Die Bruberkämpfe, bit unauſhörlich 

in der Arb-iletttkolt an werben und jetzi auch die Gewerk⸗ 

ſchahten bedrohrn, geben id mmer wieder Mut zu lolchen Vor⸗ 

iüLen v jäkt nicht bald erkennt. daß ſie nur 

einen a 18. hat, und wenn fie 

ie Koigerung zieht, bdaß 
Arbeiterſchaft erſolgrelch 

udes Unternehmertumé 
ißlich ohnmüchtig gegen⸗ 
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Sonnabend, den 19. März 1921 

Kommuniſtiſche Religions⸗„Bekänmfung“! 
25. Sitzung des Danziger Volkstages 

Hreitag, den 18. März 1921. 

Lul Hans fähri in der Aurſprache hber ben Untrag auf 
Regelung det Gebölter der Geiſelichen 

ort und tritt 
Abg. Frledrich (Ot. P.) für die Bewilligung ſiaatlicher Mittel 

zur Beſoldung der Geihlicten ein. Er kelägt au Stele des vom 
Gen. Leu gemachten Vorſchlonrs aul Trinnung ker Kirche vom 
Siaat einen Antrag vor, der vom Senat eint Weirhravvorlage zitt 
Vötang der organiſchen Berbindung von Schult und Airche fordert. 

Abg. Schunidt (R.) veriudät in Nachahmung feiner berühmten“ 
Parteigenoſſen Kbolf Hoflmann die Krlitzlon durch längere 
Vorleſungen aué antikirchlichen Strritichritten zu erledigen. Vom 
Mize präſtdenten Lloenina worb er dabei darmu aufmertlam gemocht. 
datz nur Abgeordnettt ableſtn dürken, die der drutſchen 
Spracht nicht mädtig kund und daßz die Erlanbnis des 
Prüſfldenten dazu eingchelt werden muh. Lchmidt beſchäftigt ſich 
Narcuf mit der Bibel, autß der er einzelne Stellen gegenfiberttellt 
und die Widerſpruche glolſtert. Es kommt ieyrſuch zu lärmen⸗ 
den Unterbrechungen des Nehnertz hurch Aentrum, Polen 
und Teutſchnatlotnale. Tir bürgerlichen Varteien verlaſſen während 
den weileren Aubſührungen Schmiis den Saal, ſo dah ſeine 154· 
ſtündige „Rede“ noch nicht ganz ein Putzend Juhbrer hat, ba nuth 
von den linten Parteten nur wentge Abgeorbnete im Snalr weilrn. 

Mbg. Mongenbuck (I. S. J.) ſpricht kich ebenfalls getzen die Vor⸗ 
lagt auk. 

Genoſſe Leu, der brrellt am Vortage den Standpunkt der So- 
zinldemukratie zur Kirche wirkungovoll dargelegt hat, weiſt auf die 

niedrige Eſetlohnung der unteren Kirchenbeamten 

bin. Er führt einen belonderk bezeichnenden Fall von der Luther⸗ 
kirthe in Langfuhr an. Der erblindete Crganiſt Hekommt von der 
Airche ein Johrergehalt von 900 Mark und 300 Mark Teue⸗ 
rungszulage. Er verblent ſich weitere =ò⁰ Marf durch Muſtkunter⸗ 
richt und hat ein jährlichesn „Einkommen“ von 210%0 Mark. Die 
letzte Teuerungszulage hat der Pfarrer Luhe nicht auutgezahlt. Ter 

  

Blinde iſt vertzelratet und mußte um Brof kauſen Mi lennen, de⸗ 
retit ſeint Klindenſchreibmaſchine. Gello und Möbel vertauken. Ge⸗ 
noſte Veu ſteilt demgegenüber, daß der Dfarrer im Teßeinbyr eint 
Pelonderr Beihttfe von 5000 Mark betommen babe. Un Mitteln 
ſcheint es alſo Micht zu fehlen. Das Ahrillentum und die Vöchſten⸗ 
lirbe des Pfarrert erſcheine hier in einem belonderen Vichle. 

Abg. Treichel Ttnall.! gaibt durauf im Ruftrage der Tauttch⸗ 
nationalen, des Zentrums und der Polen eint Erklärung ad, daß 
ſich alr Mitglirber bieter Fraktionen durch die Ausführungen 
Schniipte in beem criltlich⸗teliglöſen Empfinden auf das ſchwerſte 
verleht fühlen unders ablehnen auf die Ausſührungen eiwoz zuuer- 
widern. 

Kbg. Aubacz (Pole) weilt barauf hen, daß bisher in Darlamen⸗ 
ten das religteie Empfinden jedes Menſchen pachtet worden iit. 
Schmidt bat argen bieße Uebung auſs gröblichle verkohen. Anbacz 
gareift darauf den Atzrrräfidenten Bnening auf das heftigſte an. 
dak er brrortige Auptührungen Schmidts, bie nicht zur Sache ge⸗ 
borſen. überhaupt zugelaßen habe. 

GCrnator Schworz ſagt Prüfung der Anträge zu. Im Etat für 
1921 ünd bereits Mitlel zur Veſoldung der Airchenbeamten ein⸗ 
geftellt. Aurul lin's frür Arbeithloſe in fein Geld daßh) 

Abg. Achmidt (f.) verbreitet ſich noch einmal über religisſe 
Probleme, Als er genen den Zentrumbabgrordneteh, Sawaßki ver⸗ 
ſonlich polemiſtert und deſſen Abrperumfang wie die Dreieinigkeit 
Gottes glyfflert, bricht auf den Hänten der Bargerlichen und der 
Polen noch einmal ein Entrüllungaſturm los. Abg. Rubaczà (D.) 
ruft erregt: Taß iſt unerhärt! Der Polk Atdwaäablki ruft 
Schmnibt zu:„Wenn fle das Ineiner MDerſommlung 
erzählen, krlegen ſie Dreſchel“ 

Abg. Kuhnert (Vole) erinnert in bezuguuf dir von Schmidt 
geſtellſen Kragen an das Sprichvort, daßz ein Narrmehr 
Pragt,als hundert Meife beantworten können! 

Abg. Neinhardt (Tinatl.) pries die Meligion als ein Nulturgut, 
Er ließ ſeine Ausführung als Abſchiedsgruß von Dunzig in einer 
Aulforderung zur Stärkung des chriſtlichen Gedankend aubklingen. 

Auch Abg. Voa hält die werktätige Religion für die Aitliche Zu⸗ 
kunſt bes Rolkes für notwendig. 

   

    

       

Iu namenitlicher Aütmmung lo 
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Erlaß einer Vochiſchnherbnung 
ader die wir bereilt berichteter. 

Genoſſe Wüller beanträgt die 
wtiſung desh Autsages an den⸗ Er ninemt Veran⸗ laßung einige Kftimmungen der 2 krittfttten. Lit Wahl 
der Beifider des Pachtrinigungkamted viüße von den Siudwerord⸗ nelezwerfanunlungen retp. Kreistugen erfolgen und nicht vom Nogi⸗ 
ſtrat oder Areitaustckuß. die beſandert Mergilluna für di: 
Vorſikenden kärine getpart werdyn, da diele doch als Miüuter de- 
reir ihr Grhalt bigirhen würden. Tas Ertich müſſe eint lupſalr 
Auslcqung zuguntten der Pächter erlahren. Reßner weiit dabei auf 
das Vorgehen der latdeliichen Lirchtnarmeindt in St. XR „⸗ 
gegen die Vächter der Pfarrländerrien kin. 

Abig. Vriekkorn (Peild) kebt in ber age einen Eingartti in 
daß private Kigentumsrtcht und kündigt an. datz dann wohricheim⸗ 
lich kein Veſther einen Pachtvertrag abichließen würde. 

Per foslaldemokrafifche fnirug auf Uederwritang der 
Vorlace an den Rechtzausſchuß wird einſtim mig angenortmen. 

Ek tolgt die dritte Wſung der Norlage über 

die Veſolbung der Senatoren. 

Abdg. Nahn (f.) verbreitet ſich in 28J ftündiger Nede hber die 
Zulammenſetung und die Muylitlt tes Senats. 

Mach 8½ Uhr abende erbigt Vertagung auf Montlag. nach⸗ 
wilttugs 234 Uhr. 

Danziger Nachrichten. 
Elternhaus und Schule. 

Wur erhalten folgende Zuſchtiſt: 
Piel iſt über dat Zuſammenarbeiten von Schule und Haus ge⸗ 

ſprochen und gelchrleben — erreicht iſt lafßt nichts. Zum Zuſammen⸗ 
arbeiton gehört eden grgenſeitiges Verltändnis, und an dem ſehlt 
os leider oſt. Die Schule ſtellt Forderungen, und der Schüler ſoll 

MI eet Anttaß des Aus⸗ 
urn der Geiſtlichen und 

iu ſoll, wit 71 penen IS Stimn⸗ 
vorlirgerden Auträge arhen 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

2⁰) (Fortſetzung.) 

Und du rrdeſt jeßt auch nur, weil du nix zu ſagen weißt! Ich 
habes vom Anfangentt anders g meint, als baß du mein Weid 
werden ſolltſi und ich durft nach deinm Bezeian wohl auch vor⸗ 
außſetzen, daß du dazunn Willen haſt: und daß du mein Bewerben 
gar nit, oder anders verſtanden huüttſt, das glaub ich nit, denn 
von der Zeit, wo ſen ertten Schuh ſelber an d Füß bringt, is 
iede Dirn ſo geſcheidt. daß ſie ſich in denen Sachen auskennt: und 
wann du meinſt, es könnt dir kein einzigs im ganzen Ort a 
Schlechtigkeit nachweiſen, ſo irrſt dich! Ein m Einzigen fragt 
freilich 8 ganze Ort wenig nach und wie d Sach zwiſchen uns 
zwein ſteht, ſo bringts dich juft auch nit ins G ſchrei; ſchlecht 
handelſt aber trohdem gegen mich, wann du mir hinterm Rücken 
mein ehrlich Neinung ſo übel veräalliſt!“ 

-Tu lotzt dein Maul zu und d Chren auf. damit ich dir bei⸗ 
bring, wie wir eigentlich zu einand' ſtehen. Davon, baß ich dein 
Weib werden ſollt. war zwiſchen ung, wann du dich recht beſinnen 
millft, niemal die Red'! Präſfent' haſt mir gemacht, eingeladen haſt 
mich zu euch hinuber, das war allss! Daß haſt du freiwillig: lch 
hab dir nir ntt abgebettelt und mich eich auch nit aufgedrän⸗ 
Daß ich das geſchenkte Guvand nit zurüickgewieſen und af aute 
Biſſen an eurem Tiſch kein Spott gelegt had', das kann mir auch 

Rur verübeln, wer mic nit bloß und hungrig hat herumrennen 
geſeh'n. Do d'rauſhir konnt' ich mich aber doch nit unfreundlich 
gegen dich bezeigen!? Kein Hund knürrt die Hand an. die'n 
ſtreichelt und füttert. Ich kunnt' mir wohl denken. dak dir nit 
alleinig drum ſein würd', an mir ein gut' Werl zu tun. aber ich 
braucht's auch nit anders aufß ꝛehmen, denn vis aß'n heutigen Tag 
haſt du mich ungefragt neben dir herlaufen laſfen, Reut dich jetzt 
dein Wegg'ſchentt's, ſo ſchic ich dir ;'ruck, was ich davon noch im 
Beſih hab', aber das Rectht räum' ich dir nit ein, mit mir sveifern 
und mich a'Ned zeftellen! Su ſteht die Sach' gmiſchert uns zwei und 
damit haben wir aupg'redt!“ 

Muckert P'gann ſich ginter dem Ohr zu krauen. „Mein Ge⸗ 
lchenkt's nimm 'ith niumer z'ruck,“ ſtotterte er. und was s Fra⸗ 
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ks verſtünd' ſich doch alles von ſelber. Wann du aber gefragt ſein 
willft. ſo könnt' ich däs doch gleich hitzt an der Steit'.⸗ 

„Nach dem, wos du hbeut' ſchen alles geredt haſt, verlang' ich 
mir nir mehr von dir zu höͤren. Wann überhaupt, ſo dürft's a 
ziemliche Weil' dauern, bis ich dir das Gered'le vergihl“ 

»Aber ſchau', Helen'“, — wonn 's zioch bös gemeint g'weſt wär'“! 
— Aber. geh' zu — du wirſt doch nit ſo ſeind“ 

Eingedenk deiner Gutheit gegen mith. will ich dir waß ſagen. 
Wann dir anſtändig is. mit mir zu verkehren wie bisher, und 
anders nit, wie ich dir vorhin ausdeut' hab', ſa will ich's weiter 
mit dir verſuchen und dir dein dumm' Aufbegehren verzeihen.“ 

„Da d'rauf gib mir die Handl“ 
„Da haſt's. 

-Gelt ja, es gilt aber auch dafnt, daß du es mit keinem andern 
halt't/⸗ öů 

Sie zog die Hand zurſic. .5 kunn dir wohl geuügen, wenn ich 
ſag', daß ich's mit toinem anb'rerweis hatt', wie mit dirl“ 

⸗No zurn' dich nitt 's machet mich vöulg unglüͤckllch, wann ich 
dich döſ af mich wüßt'. Werd' mir nur bald wieder ganz gut, daß 
ich dir abfragen mag, waß ich gern höret.“ 

„Vor allem laß' nur du dich nit wieder aufhetzen und wär' 
auch von einum Ehr'nweid, wie dein' Mutter isl Waim der Sau 
's Ohr fehlt, ſo faßt's kein Hund d'ran und wann a G'red kein' 
Grand hat, ſo ſucht mer ihm vergedens ein“ Anhalt.“ 

Muckerl begann nun ſeine Mutter zu entſchuldigen. Sie hätte 
nur aus Sorg' um ihn, verlogenen Beſcheid für wahr genommen: 
es iſt alſo im Grunde niemanden übel gemeinti, auch nicht der 
Helun', der ſie ja bislarg, eh' ſie durch das unbeſchalſene Gered' irr' 
Hemacht wurde, alles gute gegdnnt habe und wieder gonnen werde, 
nachdem ſich jetzt all' daß Nachbefagte als falſck, herausgeſtellt. 
Doch. ſiber das hartnäckige Schweihen und die troßzigen Ceſichter 

Dirn ſich mehr ünd mehr ereikernd. gelang er'hnäßlich dahin, 
*'r Mutter immcr wenißer Pant für ihre Sorge zu wiſßen, 

ictmießlich es ganz »ungerechtfertigt eu finden, daß ſie ſich üborhaupt 
da eingemengt habe, und als er ſich von der Dirn bei deren Hütte 
verabichedete, war er der allen Frau ernſtlich böſe grworden. 

    

das Vorgefallene abzufragen, dann ſchlug ſie barüber im Geiſte die 
Hünde üder dem Kopf zufammen. Sie beſchloß, Helene nun dſters 
m's Haus zu laden und jed'mal, ſo lange es anginge, daſelbſt zu 
verhakten: jhir die rauhe Jahrzeit ſellte Muckerl an Kleidern nicht 
mehr ſchenken, als notwenditz, ſich aus der Türe zu wagen, damit 
die Dirn. auch ungeladen, der warmen Pſen auſſuchen käme und 
ſich gewöhne, in ber Stube zu ſitzen, und ſchon mit dem nüchſten 
Faſchina ſollte dann alles zu gutem Ende gebracht und Hochzelt 
ſein. Ein verheiratet' Weib hat weniger Anfechtung und mehr 
ſurcht vor üblen Ruf; welch's ſich nit dazu verſtünd', Ungebühr 
dem Haus fern zu halten und derſelben außerhalßznauszuweichen, 
das müßt' ſchon gar ein ſchlecht's Geſchöpf ſein und für eln 
jolches mochte die Airebinderin ihre kanftige, weirnt auch unwill⸗ 
kommene Schwiegertochter doch nicht hallen. 

VIII. 

Der himmliſche Patron der Kirche zu Zwiſchenbühel, Eanet 
Colvinan, iſt ein „ſpüter Heiliger“, ſein Tag fällt auf den 18. Or⸗ 

meiſt leidlich anlteß, o daß die Tanzluſtigen ſich im Freien, auf der 

große Scheuer zum Tanzboden umgeſtaltet war, ſo fand der 
Iwiſchenbühler Wirt für die Gäſte, die unter Duch bleiben wollten, 
ſein Auslangen mit zwei Stuben, der gewöhnlichen aſtſtube und 
ſeiner Wohnſtuke, die er für dieſen Tag ausräumte; letztere nahm 
der Sternſteinhoſ⸗Vauer in Beſchlag. der ſich jede Kirchweih vor den 
„Unteren“ ſehen laſſen wollte, als einer, dem nichts zu gut und 
nichts zu teuer: ihm geſellte ſich eine Schar „groher Bauern“ von. 
ſern und nah, die itm alle in ſeinem Hochmute unterftützten, wenn 
auch keiner imternahm, es ihm gleich zu kun. — 

Einige unter ihnen hielten aber nicht nur dieſes Unterſangen 
für zu ungeheuerlich, ſondern verzichteten überhaupt darauf, auch 
nur in beſcheidener Weiſe neben dem Sternſtvinhof⸗Bauer glünzen 
zu wollen. en es ungleich angenehmer und nutzbringender, ſich 
vun frei hullen zu laßſen und nur, wie es Gäſten eines 
ſolche tes zulam, dafür zu ſorgen, daß „gehörig was drauf;⸗ 
ginge. (Fortſehung folgt.) 

    

  

     

   

      

Die AKltesinderin hatte alle Mohe, dem verdroſſenen Burſchen 

tober. Da ſich aber das Wetter in der erſten Hälfte dieſes Mongtz 

Wieſe hinter dem Euſthausgarten herumtreiben konnten, wo eine 
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Re erulen. Oir bilft die Mutter, nuch der Vater, ſo gut oder 

ſchlecht beibt eE rlithen., Manchr inden ken Lug zun vehrke, 
ber Rier rutrn kann. huch rigentlich mug man thn nuti beißlilgen, 
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ſuith nentlnn alt 

„Urſer Mind tht übrrlaſlet, ea bal krine Helt zum Ehielrn, zumn 

StüArrügehen.“ Wie voft Röüren wit birit Ringe Eiaruns aber 
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Jür den Unhrruch aul &rwetbslobenpnterſtütung bt. wie 
Utts vom Mapiftrot geichrr ehen wird. nicht rut dir Tatlache 

der KUrbe keit Uſc der Rrdürkugkeh, ſundern auch die 

räglim zchmatiße Prülüntiche Reldung und Vorlegnm 

der Vöärmertkärtt zur Abhkemptlung Vatauslekuns. Wier 

bie Rarmertlatte durch eine äanbere Vertan vortegen läkt. 

machi ſich des Vetrugtrerſuctet ſchuldig, well er ſich einen 

vechttwidrügen Vermägthsvortell zu ävorlcheſlen 

    

    

   

  

incht., NPesjelben Lergebens muen ſied die Pesſen ſchuldig. 

die bie Normerkkarte varlegt. Die Wilwe M. delaß elne 
chrn Afbeitsantt ousgellrtite Rerwerkkörte. äm 

In berrdetr he riane Heusgtnolſn. die Ar⸗ 

Bormerkfarlt an (hrer Stelle zut Abſtem⸗ 

pelung natzmutcgen Neidt Frouen murben wegen Verathens 

Kügrn dir J8 2l 48 „ N. St. vam Gerimt mit einet 

Geipttrelr von ie ih Mt im Micubeltrribundstulle zu tiner 

Gelangntsttrale un It Tatgen beltül. 
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olie Mieter wachen auft Im Saale des Kleinhammer⸗ 

park ſand geliern obend elne gut beluchte öffentliche Mleter· 

berlammlung ſtett, in ber Mitglieder für den Dangitzer Mie⸗ 
tervertin grwonnen werden follten. An den eihkieitenden 

Gortraß des Herrn Bulzer ſculaß lich einſe Ausſpruche. BRel 

dem Arrein IUil ſede Parteipvalittik ausgelchloſſen. Dle Bor⸗ 

derung der Hausbeſihervorvine nach Bertragefreiheit, d, h. 

eine Mictvlteinetunt bie 12)0 Mryoz., hat die Mieterſchaſt 

aufgetnttrenn. Man forderte die Mieter auf, ſich rehtlos zu 

brganztieten und machte Vorſchlüge für die Werbearbeit. 

Der Mleterwerein loll weller ausgeſtaltet werden. Zu dirlem 
Zweck gehraucht er Gedmittel und eine ſtarke Miſpliedſchaft. 

Ueber dae Wotznunggamt und das Mietseinlaungeamt 

Muirden Kiagen rorgebracht. Eine Mietserböhunn um 17%0 

Arpzent oder gar di⸗ Vrrtragsereibett. wurden allleitig ab · 

gelthm. Pir Rreigade der Läden fol riecgangig r 0l 
merben. Der Nor Henlüps Eütation und dem Häuſerkhachtr! 

begegnel werden. äablreich traten neue Mitalieder — 

Mlelrrrerein bet Menn die (chrankemolen Furderungen 

der Bautamtrit mit Crloig abnrwebrt werden follen, iſt der 

reihtolt Aitlunnuenichtuß aller Mirtex orſorderlſch. 

Aus den Gerichsſälen. 
Eciaicttantel mit Fuller. Ler Vndler und Veßter Abolf 

à Fuckttten hatit hck ver dein Gchüſtengericht wegen 

let u„ Wrahtrorten, &: wurde von dem Landiäger 

t Stratßr Eetrfhyn. aisetr mit 49 Piund Vutter nab 7. 

lätt Tell der Nuttet Roln KO den SürEEI 
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Dieé Etrallammer konemt zu der 
Grimnd der latſüchlichen Relt⸗ 

Hagte ſich aultcignet dat 
wenthümtrin belanden. Doß die 

meint. den Mees:sbrürift 
nickt uitrellend. Teitgchellt 

Wagtru aut dem Preihatlrr 

82 wendet wotden Und. Einmvollttündiarr Ebarenzunn arurn 

vai Luhrparbart konutt die Stzalkammer ohnt Nechtsirrtum zu 

der Fenurdung (tlangtn, daß dir Sachen ſich in iedem Fallt in 

kremdem Mrwehrtam brinnden haben, alt der Kngeklagte fle ent⸗ 
erben. 
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Sport und Körperpflege. 
Mitteilungen dei Ärberterlportkartellt) 

  

Nartelligyung am Mühtwoch den 2& März, 7 Uhr abends im 
wckturm. E Teledirrit pünktlich erlcheinen.     

VWorturner. Eonnabend. den 19. Mürz obendt 6.50 Uin. 
im Lokate Sctunibtte Sißung der Urütiinge uirnd Keteiligten. Un⸗ 

Bieldurißen werben nock an dielem Alend rutnegengenommen, 

Eynntag. den . März, Aorturnerpellfung in der Tutu⸗ 

balle Schleuſengalle. Meginn pünktlich & Uhr. Einr halbe Stunde 

rorher Untyrtrn. Biriftiit und Papier mitbringen. Gane als Su⸗ 

kerauer mütmmern. 
Adende h ür iun Lylale 
ů aft Hierzu kimmen Waätte einteſührt werden. 

ſiehe Juſerat. 
Uutban⸗-chlenürtichttr. Dienstotß, den 22. März. 7 Uhr 

abenbb bei Schmibtte Sälebtrichterlitzung⸗ 

Arbeiter⸗urnvereine der Frtittaaltek. nonbend. d. 26. Märg. 

abrndi 3 Uki., findet im Lolale Seimmdtle bei Nezirkéturntag des 

ntuentinandeutn Rreittamsbegirkts ktatt. Mul te 3%½ Mitglleder iſt 

ein Telegiertrr uentlenden. Autrüge nd bis qum 25, d. Mis. 

Eim Turng- ar un ie Xhůl. Lanſluhr, Cüßißtſtrake B7, einzurtichen. 

Aerder Televierter hat als Autweis fein Mitgliedsduch mith⸗ 
brmgen, TEie geuaut MWitgliederguhl jedes Biereint ilt zu melden, 

Freie Turnerichalt Tanzin: 
In Nubrkrach der bevor 

ben tüHrtinrratrergeſn 

Turn⸗ und Sporttlub Pröſen: 
Suannlag den üb. Märs, 

zum Ecrieniptet r.½ Utir nachmiliag 

Freir Turnerichaft Heubude: 
Eäünutaßg, den 20. Mart, 

ürgen 1. Mannſah rüäſen auf dem Spielplatz Bröſen. 
5 MRr. Untretrn 2 Slunde vorher, 

EUrbeiter⸗Raädlahrer⸗Brrein Forwäxtis“: 
IAeden Lonntrötacd von „== Uhr 

HBafrlwert Nadballtpniel unt Bteiücunkahrrn. 

LSonnlag, den 25. Mäarz, bormi kans 10 Uhr Aundes⸗ 
vyrlandefeuun Heumarkt 11]. 

Turn⸗- und Eportverein „Hichtt“, Chra: 
Eonnlag, „. März, v Uhr vormittags: Tarnen in der 

Iuruhnde Lliſchettland und Niegen⸗Eintelletng zum l(. Eſter⸗ 
friertnz. Pirnsbitag. ben de. März, abendk 7 Uhr Turnen in 

der Chbahn. 

Touriltenverein „Nie Vaturfreunde“: 
Sonntag, à½. Märg: Vortrag im Mrovinzialmulrum über 

Mineralogit burc) Tx. vLa Vaumr. Treiſen: 94 Uhr am 

Grunen Tor. Naulamittansee Uhr: Krampitz—Robel. Treſſen 
Wriſlien Turm (Aleitcher 

    

Hee (heſellſchaftsabend der Nor ⸗ 
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ſtehtnden turnerilchen Veronſtaltun⸗ 
Kurnabendt wünſchenßwert. 

  

   

Tryifeuntt ber i. Mannſchalt 
am Vereinblolal. 

    

Setienſpiel der J. Monnſchaft 
Beginn 

  

  

in der Turnhale 

  

        

  

    

  

umarkt:     
    

Rarhreitad. 7 Uhr früh, d Aier Tage durch den 
Frelſtaat, Kührer: Artuük. — CEſtern (1. und 2. Feiertagſ 

Kahlbade--Marieuice, Abjahrt: 5.21 ihr Hauptbahnhof, 
. Minneldungen zu berden Rahrten bis Dieus; 
Vreitnaſie la. 
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prompt wirend bei: 

Gicht. (Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Iſchias, Kopfſchmerzen. 
Togal ſcheidet die Harnſäure aus 

und geht baher direht zur Wurz ei des bels. Keine ſchüdlichen 
Mebenwirkungen, wird von vlelen Arzten und Kliniken empfohlen. 
In allen Apoetheken erhälillch, (3˙5? 
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Rähm Nr. 16 DANZIG 

zu haben ſchien und vollkommen ſchillerte: beinahe räubertr. Erſt 
hegen die Schlußworte kam er wieder in die alte Bahn und gab 
beſtes M. bie er auch in den erſten Akten (bei man⸗ 
gelnder Eleganz O Eitlettenjahrhunderts) den Mann von vierzig 
Aaßven in inen inneren Remingen nicht mit einem Ferdinand 

verwecklelte und trefllich den Neiieren heranstreten ließ. Wenn 
das ichüne Mädchen hinaus iſt, lpringt er ihm allerdings mit ver⸗ 
Lrompften Fänden der r Teitjek hole die Provinzſchmiere! 

en mehrfach en dem 
ehnn ein eushezeichnetes 

ü bun an Vrelmautter und Name. Mit vermittelnder Küte 
im Tan und einem gil n Fötlſchen bes Lächelns. Alles ganz 
echt und wir aus einem Guß. Willibald Omankowski. 

     

  

    

  

    

     

    

    

    

   

  

  

  

Zweiter Kammermuſikabend des Danziger 
Orcheſtervereins. 

Iwei nicht gerade bäufig geſpielte Klavierquartette von 
Brahms und dem Tſchechen Anton Doorak ſiunden auf dem 
Programm des geſtrigen Abends, und dazwiſchen die große 
Klanierfshate (ov. 11) non Rob. Schumann. So dankenszwert 
im Prinzip auch die Darbietung matr, ſo ſchmerzlich berührte 
ihre unzulängliche Ausführung. Einzig der Gelger, Herr Henry 
Prins, vermochte durch leinen forſchen Strich, ſeinen edlen, 
großen, vollen Top und ſein lebendiges Temperament 
ſüärker zu feſlein. Das Cello klang bei Herrn Mar Mülher 
korrekt und nüchtern, und Lotte Prins ſpielte die Viola 
ſo zaghaſt, daß ſie meiſtens kaum zu hören war. Vollends 
die Berliner Piomtiuin Frau Lydtia Hoffmann⸗Behrendt 
munhte nur mit Mübe ihre techniſchen Aufgaben zu bewäl⸗ 
tigen, ſa daß die unter einer Meiſterhand Shinreißend klin⸗ 
gende Schumannſonate gerudezu ermüdend wirkte. Aber 
auch dem gelhiigen und ſeeliſchen Geholt des Brohmsquartetts 

zeigten ſich die Spieler niam gewachſen, Jo daß dies reflexive, 

datei ſo emplindunasſtarke Werk arg zu kurz kam. Mit 

Klavierpaukerei ich doch krine innerr Kraft vortäuſchen, 

und nureim 2 ů ektimen vertiektere Eindrücke 

zaitande. Abd bei dem ſchwungvollen. ſprühenden, 
zich bem Laien keicht eingänglichen 

vermociten die Zuhürer warm 

      

   

    

  

  
   

    

     

        
   

          

ien Künſtlerquartette haben ſich erſt 
Von Herrn Prins und 

ibtes zweifelios 
erfreulichere Lei ᷓ⸗· 

Bz. 
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Der Redner. 
Von Robert Grötzſch. 

Er ſchritt die Straße entlang. Weit hinten ſiel ein Licht⸗ 
chein über das Pflalter. Menſchen zuckelten glelch Schotten. 
riſſen durch den hellen Schimmer, Dos Verſammlungslokal 
hauchte die letzten diskutierenden Gruppen ins Dunkel der 
Nacht, gähnte, ſchloß die Flügel. 

Der Redner nahm den Hul herunter. Ein linder Brüb⸗ 
üingswind ſpielte in ſeinen Haaren, fächelte tver ſeine 
Stirn, hinter der nur ein Gebanke brannte: Wozu? Wozu 
immer wieder? Um ſich ſchliehlich von einer hyſteriſchen 
Votte niederbrullen zu laſſen? 

Wle im Rauſch hatte er auſ der Triblne geſtanden, hatte 
gemorben; alühend und bittend, wild und bingegeben — 
und noch immer umklammerten ihn die Biſionen mit helßen 
Armen: ů 

-Unſere Zeit iſt ein kochender Hexenkeſſel. Generationen, 
Klaſſen, Völker verſchwinden barin, um neugeboren aufzu⸗ 
erſtehen. Wir ſind Wüſteuwanderer geworden. Weit und 
hart iſt der Weg. Aber wir werden es finden, das beſſere, 
das ſchöne Land, die Zukunft. über der eine Sonme bängt — 
reiner und goldener denn je. Aber glauben milßt Ur, und 
wollen und opfern ... Ein Nart, wet an dleſem Wege 
heute und margen ſchon reiſe Früchte pflucken will! Ein 
Narr, wer da glaubt, mit dem Federſtrich raſcher Geſetze 
arm in reich perwandeln zu können! Ein Dummkopf, wer 
ſich vermißt, mit roher Gewalt eine neue reinere Welt zu 
zimmern! Maa ihr treiht, die ihr Melt und Menſchen mit 
der Fauſt erlöſen mollt, iſt Aberwitz, ilt Irrenhaues ...“ 

Da wor das Gebrüll losgegangen. „Schlußl“ — „Ver⸗ 
räter!“ — „Holt ihn runter!“ 

Finſter lag die Straße vor ihm, fluſterer noch die Welt, 
die er erhellen wollte. Ein innerer Schmerz rüttelte iwn, 
lchüttelte den Ekel hoch. Wozu? Immer wieder ſtand das 
Fragezeichen in ihm auf. Wozu ſich der Beſtie Ummer wieder 
vor den Rachen ſtellen? Mögen ſie elnander zorfleiſchen. 
Wieſo mußte er deshalb ſeine Seele zertreten laſſen?! In 
die Elnfamkeit gohen, irgend wohin auf ſtillſte Scholle, 
verwachſen mlt Baum und Strauch und Gras. Vielleicht 
kämpſfte er den Kampf um die Vielen, überhaupt nur noch 
einiger Menſchen wegen, die er liebte 

Lichter blendeten um die Ecke. Erleuchtete Scheiben, die 
wie lockende Augen aus dem Dunkel flimmerten. Mechanlſch 
bog er in den Hausgang, ſtieg zu dem kleinen Kafſue empor. 
Vom Podium ſchluchzte eine Geige die imitierte Schwermut 
der Pußta ins Publikum. 

An einem Ecktiſch ſand er die beiden: ſeinen Freund und 
die Kleine. Sein Geſicht hellte ſich auf. Wle ſie im Stuhle 
ſaß: hellſeldene Bluße, ſchwarzes Samtband, das Haar mit 
tühnem Kurvenſchwung über die Schläfen geſtrichen. Dabei 
eln mütterlicher Zug in der Art, wie ſie ihm die Tlſchdecke 
von Geſchirr frel machte. Wie ſchön müßte es ſein, ſetzt an 
ihre Seite geſchmiegt, zu vergeſſen, zu träumen. 

Der Freund las in ſeinen Mienen. „War's ſtürmiſch? 
Wie7 Radau? Gebrüll ... na ja, wie immer.“ 

Die Kleine wurde munter, nahm irgend etwas Wider⸗ 
ſpenſtiges auſ. Es ſaß um Mund und Augen. „Recht haben 
ſie, eure Partel tut nichts! Eure Reglerung verlagt! Ihr 
greift nicht durch!“ Und dann ein Durcheinander: die 
Steuern, die Not, die Schieber, die hohen Preiſe, das Ge⸗ 
ſtreike ... eure Partei, eure Miniſter. 

Der Redner legte einen langen Blick zwiſchen ſich und 
ſie. Ach jo, immer wieder dasſelbe ..ſie konnten ja alle 
nur noch in Parleien. Schlagworten. täglichen Kleinkram 
denken. Ideen, Zukmiftsziele, Gärungszelten, Jahrhunderte, 
Weltwenden — ſie konnten nicht ran an die großen Zuſam⸗ 
menbänge. Miide trank er aus und ging. 

„Warum üpielteſt du ihm ſo grillig auf?“ fragte der 
Freund traurig. „Dit weißt, daß ſeine Art uns immer wieder 
den Lebensatem einblüſt.“ 

Das kleine Geſicht mit der kühnen Friſur bekam etwas 
Kindlich⸗Betrühtes. „Ich lolſe mich ſo gern von ihm be⸗ 
kehren. Aber reizen muiz ich ihn vorher. Er hat wäas Hin⸗ 

reißendes, wenn er aufftanmnt und heiß wird. Er ſoll mich) 

jeden Tag von nruem »ugen — ich bräuche das 

Iſt er wirklich gegannen?“ Und ſie blickte ſuchend nach der 

Tür ů 
＋ 

In einfamer Gaſle ſchritt der Redner und hörte den Schall 

leiner Tritte wie ein Echo, däas aus der Stille geſcheucht, 

hinter ihm dreinbellte. Durch die Hetzen des Wolkenmaniels 

fiel Sternonſck ner. ewig, groß, unwandelbäar. Er ſah 

nicht auf. Irgemwyhin in die Einſamkeit! — fieberte eine 

hartnäckige Lockung in ſeinem Hirn. Was bollte er hier? 

Wenn ihn ſchon die wenigen, wegen deren zu leben ſich 

lohnte, nicht mehr verſtehen wollten! Abtreten. Mochten 

Rabnſtere als er den Koyf in den Maſſenrachen ktecken. Er 
wollte nicht mehr ... es ſchüttelie ihn. 

* 

Drei Taße ſpäter ſtond er wieder auf der Tribüne und 

ſprach und warb — heiß und bittend, uund und hingegeben 
Imie immer— 

    

  

   

  

Die kleine Tänzerm. 
Winß ſind deine Wangen, Maryla,-und dein Herz iſt ohne 

        

Uiſtern in den arhellten & 
mit den Zut 

geneg über deine zitternden Huie und deinen kindlichen Schoh   

2 — 
5 G ů 

.Unterhaltungsbeilage der Danziger Volhsſtimm — 
wetht, ob der Veiſall der Mengt lamt genug Pber daß Kramyfhüße 
VBachsln deinen gelchmünkten Weüchthens E 

Sie beobachttn beins Schritie, bas Epiei der Ruger. 
tung deiner Arme und ſchelten dich, wenn der eingedrillte Schrikt 
und dos betohlene ächeln nicht aurß Pir herauswüchſt, wis ße eꝛ 

Du haß die Wortz deinen Vatert hu Chr: 
VPerr Direkior — für fünstrundert Nart tanzt wein Mind nicht. 

Sie deuten mich 48. 
S0 hanbelten fle um dich. 
Du kleine Geilige. 
Sie kennen dein nicht. Sie kuhlen nicht. wie el unter dem 

Schleier frlert. Wie die dngſt eus Uhm opft, ſchon wenn bie 
Muſikanten tetinahmetos die Inſtrunnente ſtimmen, 

Dann diſt dei bab, daß „Wunber“ 
Und ſabiſt nichte ais die Augen des Vaters aul dich gerichlel, 

der beine Schriite ahmißt und raſt. wenn in deinem Auge, bas 
PFreude krablen foll, das verhaltene Weinen auſfſteigt. 

Märzſonnenſchein. 
Die doch ein bihchen Sonnen 
De weli in feoß and feunbilg megit 
Die dilſtern Vorfladihäuſerreih'n 
Glünzen und kennen ſich ſelber kaum. 
Dle fnoſpen blinken an jedem Baum, 
Und alles lebt und alles lachl! 

Wie doch ein bißchen Sonnenglanz 
Der Gaſſe gibt ein heſl' Geſicht! 
Die Ainder drehen ſich im Tanz: 
Arbeiterkinder, ſchmal und blot. 
Und ſingen — ſingen ohn' Unterlaß! 
Und fiehen umſonnt vom Feühlingslichlh. 

Wle wohl ein bißchen Sonne tut! 
Die möüden Jrauen lächeln ſo ind 
Und find voll Hoffnung. ſind frohgemut! 
II wirklich das Leben ſo ſchwer zud ſo armꝰ 
Und eine Multer, Ihr Aind auf dem Arm. 
Lehnt an der Hausküir und träumt und finnl. 

Ludwig Leſſen. 

DDDSDDDSDDDSESSEDESS 
Dir hilft niemand. 
Das Vorſtadt-Dartetee iſt voll Qualm und hungrigen Augen. 

Ich ſah dich wie durch einen Schleier. Und hätte dich gern an 
meine Bruft gebettet, du Eymbol der gemarterten Menſchheit. 

Du kanzt deine zerſtörte Jugend. 
Du tanzt dein zerſtörtes Leben. 
Du tanzt die Hoffnungtloligkelt. 
Du tanzt vor den ruhlgen Autgen der eißigen Welt den Koten⸗ 

tanz zertrelener Kindheit. ů 
Du knickſt zuſammen wie eine gebrochene Glume, wem der Bei⸗ 

fall einſetzt und von der Galerie das wieherude Braro ſchallt. 
Begreifſt du ſchon die Welt, die ihre Gemeinheit bejubelt, armes 

Kindt? 
Hinter den Kuliſſen warten deine Eltern auf dich miP harten 

Worten und Schlägen. 
Niemand, ahnt deine Not. 
Und die knallende Muſtk verheißt die nächſte Nummer. 

Wie gepeitſcht taumelte ich heim durch dle Nacht, als ich dich 
gejchen. 

Hinter mir gellte das Beifallsgetöſe, mit dem du begraben wirſt. 

  

  

Vor dem Antlitz des Lebens. 
VDyu Maxim Gorki. 

Vor dem ſirengen Antlitz des Lebens ſtanden zwei Menſchen, 
beibe mit dem Lrben unzufrirden. 

„Waßs erwartet ihr von mir?“ fragte das Leben. 
Und der eine antworlete mit mider Stimme: 

„Erbittert bin lih durch deiner Widerſpriich⸗ Grauſamkeii: ver⸗ 

geblich bemüht ſick mein Verſtand, den Sinn des Daſeins zu be⸗ 
greißen, von dunkelm Zweiſel an dir iſt mir die Seele erfällt. 

Meine Selbſterkenntnis ſagt mir zwar. der Menſch ſei das beſte 

aher (heſchhpfe, aber iruhßdem bin ich unglücklich.“ 

„Was verlangſt du denn von vür!“ fragte das Leben gleich⸗ 

muütig. 
„Glückt ... Und zu meinem Gläact iſt es nötig, daß du zwel 

mächtige Ergenſätze in meiner Serle in Einklang bringſt: mein 
-ich will“ mit deinem du mußt“ 

„Wünſchen darfft du es.“ ſagte ſtreng das Leben. 
„Nicht will ich dein Cpfer fein!“ rief der Meuſch. Herrſchen 

will ich, aber du zwingſt mich, meinen Nacken unter daß Joch der 
Geſetze zu beugen. 

„Sprecht einfacher!“ rieſ itmn der andere zu. der näder dem 
Leben ktand, aber der erſte fuhr fort, ohne der Worte ves We⸗ 

fährten zu achien: 
„Nac Freiheit verläangt es mich, im Einklang mit meinen 

Wanſchen will ich loben. Weder Vruder noch Diener meines 
Nächſten mag ich ſein, nur well' es dat Pflichtgefühl ſo. heiſcht! 
Nur das will ich ſein, was ich trei begehrel Sklave oder Bruder: 
Nicht der Stein will ich ſein, deſſen ſich die Eeſellſchaft bei der 
Errichtung des Kerkers ühres Glückes bedient. Ich bin ein Menſch, 
din der Geiſt, der Verſtand des Lebensl Frei muß ich ſein!“ 

„Hult eint“ ſprach das Leben mit grauſamem Lächeln. Dn 
haſt gemia gefagt, was du noch ſprechen könnteſt, iſt mir bekannt. 
Frei willſt du ſein? Wohlan! Kämpfe mit mir, beſiege mich und 
ſei anein Gebieter. Dann werde ich dein Ellave ſein! Du welßt, 
ich habe keine Leidenſchaft und habe mich den Siegern ſtets leicht 
eorheben. Doch ſtegen mußt dii Biſt du jähla. um deiner Frei⸗ 
heit willen einen Kampf mit mit zu führer? Biſt du ſtark genug⸗ 
zu fiezen und glanbſt du an einen Skür 

  

itag bas Paradles bringen wird, ſo erinnere ich iha an das ů 

—„Die Leute haben mich ju ſo geberen. In der Zeitung hat eine ‚   

UD 

  

Traurig entgegnetr Pyt Wentch „Du daſt wuch in den gamiyt grßen mich ſerbi rkrirben., baſt „die bal. den Verftand mit wie einen Tolch gelchseſt, der ich tn meine 
Seele bohrie und ihre Hroſt Krubrte. 
W kreroer mit Lm Ceben, klogt nichtt“ nief ber Ge⸗ 

Uber der erhe fuhr lort: 
cenüebe 2 mich von drinem Zwang erholen, lah urich das Giad 

Und wieder entgegnede des beben mit eintem in. bos den 
Slanz der Flachtes alich: uue⸗ 

„Sag einmal, verlangn du pber bitten du, wenn du w vedeſtt“ 
„Ach bittrt“ antwortete der Menich wie ein Echo. —* 

öů „Di bitteſt wie ein Cewohnhelltsberner, aber dos Neben gibt 
tein Almoſen! Waß lallt dir geſagt kein, Uermtter! amn freier 
Menich bittet nicht. er nimmpmpxſich meine Baben lelber.. Au 
aber biſt nur ein Sllave beiner Wünſchh... Frei iht teur der. 
wer ſtark genug ikk. auf alie unſche uu vergichten, um in einem 
acnſ aitfzugehenl Verſtehi du michit Und au tu 
goehen!“ ‚ 

Er hatte verſtanden, und fugtam wie ein Hund legte er ſich zu 
hoßen des gleichmütigen Lebens, um ſtill die Brocken auigiſam⸗ 
meln, dle von dem Tiſche herunterſhelen. ů 

Da blickten des ſtrengen Lebens farblofe Ungen zu dem andern 
Menſchen auf, beſſen Untlitz rauh und (treng autſah. 

„Warum bltteſt du!“ 
„Ich biite nicht, ich forder“ 
„Wat denn!“ 
Crrechtigkett. Wo it fler Oib ſie her. nur 

brauch ich feht. das andere will ich ſpaͤter feldſt wir nehmen. Ich 
habe lange genug mit Erduld gewartet, habe in langer Urbelt ohne 
Ralt und Sicht gelebt. Nun will ich nicht länger harren. Zeit 
iſt' zu leben Mo iſt Gerechtlialeit 1“ 

Gleichmſitig erwiderte ihm dal Veden: 
bier iſt ſie, nimm ſie hin“ — — — 

  

Amerſkaniſche Reklame. 
In der Nemyork Times“ ſtand einel Tages der Unfſang einer 

Erzühlung „Der verzanberte Baum“ oder „Daß goldene Ideal“. 
Der Inhalt handelte von den Erlebniſſen eines Miſſtonars und 
ſelner ſchöͤnen Tochter auf einer von Menſchenfreſſern brwohnten 
Infel. Dle Kannibalen hatten den Miſflonar ermordel, und etnrr 
der Eingebywnen namens Tengaronc, übrigens ein Schüler des 

Ermordete , belegte ſoſort die Tochter mit Veſchlag. 
„Br werdet doch dafür ſorgen, daß ich nicht aufgefreſſen werde? 

jagte Elln zitternd zu Tengarone. Sie hatte nicht ſo ſehr vor dem 

Tyde Ungſt. aber der Gedanke war ihr ſchrecklich, daß ſie vielleicht 

aufgeſreſſen würde. 
Nein, du ſollſt nicht geirehen werden.“ ſagte der Konntbale 

ruhig. „Aber ich kann es nur unter einer Vedinging verhindern: 

daß du mich heirateſt.“ ‚ 

„Ich foll dich heiratend wieberholte Euy erſchrocken. Mrin. 
dann follt ihr mich lieber freſſrn.“ ‚ —— 

„Wenn dir daßs lieber iſt, ſo ſol dein Wunſch wahrhaftig erfallt 

werden,“ ſagte Tengarone mit tücktſchem Vachen. Darauf ſperrtte 

er ſle bis auf wetteres in ſeine Hütte. 
Gegen Abend ſchlich ſich ein Mann zu igr hinein. 3* 
„Oſſt du Lengarone?“ fragte Ely ſchaudernd. ů 

„Nein, ich bin Lotu — der kommt, dich zu befreim.“ ů 

„Das kannſt du nicht. Ich bin mit einer Kotte an die Wand 
geſeſſelt.“ 

Immerhin will ich verſuchen, dich zu befreien, um Tengaron 

zu trotzen, den ich verabſcheue. — 
„Aber wie willſt du dar auſangen!“ fragte Elly leiſe, 
Ich werde bir einen Krm abſchneiden,“ ſagte Lotu haſtig, in⸗ 

Dem er ein Meſſer zog und — 3 

Hier brach die Grzuͤhlung ab und an Stelle der erwarteten 

Fortſetzung las mun: — 

„Lrder, der mehr wiſfen will, braucht nur die Pakentſchuhkreme 

von K. zu kaufen! Jede Schachtel enthält den Schluß der Er- 

zählung!“ 
  

Humor und Satire. 
Geiſtesblitze eines Unabhängigen. In der ſoziuldemo⸗ 

kratiſchen „Münchener Poſt“ gibt ein durchgefallener Soztal⸗ 

demotrat einige ergötzliche Redewendungen ſeines unabhün⸗ 

gigen Mitbewerbers um die Stimmen der Genoſſen zum 

VBeſten. Er ſchreibt; 
Es war ein Vergnügen, ihm zuzuhbren. Vor allen 

Dingen geftel mir ſeine blumige Redeweiſe. Wie wunder⸗ 

ſchön klang es, wenn er ſagte: „Das Kapital wird niemal⸗ 

ſeine Knochen dazu hergeben, daß wir Hontg daraus ſaugen!“ 

Wie üborzeugend war ſeine Behauptung: „Wenn wir die 

Rerolution nicht gehabt hätten, wären wir dieſelben Duſſels 

geblieben, die wir früher waren und die wir leider auch ů 

beute noch ſind!“; und welche tieße Logik ſteckte in ſeinem 

Ausſpruch: „Durch eine Reſorm kann nicht das gerintlte 

verbeſſert werden!“ Den Vogel ſchoß er ab mil folgendem, 

kHlefgründigem, von gründlicher Geſchichtokenntnis zeugenden 

Satz: „Wenn der Reſerent meint, daß uns der neue Reichs⸗ 
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Wort des alten griechſſchen Phiioſophen Sokrates, der ſchon⸗ 
400 Jehre vor Chriſtus mit Recht geſagt hat, daß uns der 

Deutſche Reichstag nle und nimmer etwas Gutes bringen 

kann 
ů 

Stoßfeußzer. Wir Frauen haben es doch zu ſchwer: Kleiden 

wir uns aut, ſo rümpfen die anderen die Naſe und ſagen. wir ö‚ 

denken nur an uuſeren Putz; kleiden wir uns aber ſchlecht, ſo 

rümpfen ſie auch die Nuſe und ſagen, wir haben keinen Geſchmack 

Straßentehrer. Aber Emil, ich deuke, du wollteſt die Arbeit 

niederlegent Kun kommit du doch wieder mit deinem Beſen ant: 
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3 Anzeige geſtanden: Emil, kehre wirder!“ 

Der Rechthaberiſche. „Gnädige Frau, Sie dürfen den Kaffee 

nichtk ſo ſtark trinken! Dann werden Sie nicht alt werden!“ — 

„Nun, ich krinte ihn immer ſo und bin dabei doch bs Jahre ult 
geworden!“ — Das beweiſt gar nichts!“ Wenn Sie dünneren 

Aaffee gekrunken hätten, wären Gie jebt vielleicht ſchon ſechzisß. 
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Zur Aufklärung Über den Vinnenſchifferſtreln 
haben bie Strelkenden und die beieillgten Rerbonde fol⸗ 

gendes Flugblatt herausgegeben: 
Bald ſind es drei Wochen, daß di? Vinnenſchiſfahrt im 

Danziter Hafen ruht. 
Marum wird geitreikt? 
Wrgen ber Verſchleppungstoktit der Unternehmer Die 

Nr. 52 ber -Panginer Neueſten Nachtynten“ behauptet. dah 

bie Unternehmer zu Nerhandlungen am 3 Marz in2! 

bereil geweſen ſeten, 
Mit iſt eber dir Tatſache ? 

Aum JI. März het mar der Tarit ordnungenemüß ge; 
kündigt und ßir neuen Ratkerungen rethtzeilin am d. ſie⸗ 

brnur bem Ärbeitaeke zußrülunten. Um 23, Jebruar 

teiltt ber Arbelthehk⸗ ben betetligten Orpanllo⸗ 

flonen mil, daß er hie von bem Schillepcrlonol geſtellten 
Fotberungen giun ahlehnt Protzdem verluchten die Organi⸗ 

bulihanerft biktichr Nerbaäanbiutn bertéünführen, 

In ber uime Vitig wiit Herrn Direkint 

„bolh luntbe den Erhamſstionen dae Reriprechen ge⸗ 

Plenslah. den 1. Märf beltimint Verdand⸗ 
en juliten. 

MWilſſche Vekanntmachungen. 
Abänderung der Höchſtpreiſt Ur Brot 

fain Ubanderunn 'rr Nerordaung vorn 

14. 7. 21 (Stautsangennen Heitt büh welrd füs 

daß stſamtt Meklet der Iteirn Htodt Danzig 

für dos auf Nrottharken abzugebende Rogstn ⸗ 
Und 4Drührubrat 

rin einmheilnder Höchltureis von Mk. 3.40 
FUür das Kllogramm 
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feſtat feßi. 
2 Hieſe Aerertnung tritt am Montos. den 

1. März lbe in Hroßt. 
Danzig, en 15. März 1921 

Der Senal der Freten Stadt Danzig. 
Sadm. Dr. Ziehm. 

Merdhemlicht: 

Danzig, den I8 März 1921. 
Drr Magiſtrat. 

Höchſtpreiſe für Roagen- und 
Weißehmebl. 

(3893 

  

Auf Mrund 

zreiſt uurd für den 
folnenbry cnacerdue! 

Der MI. 

  

     eis kür Rogatn- und    

  

b1 Sh. 3.— pro Kilegramm 
NPür Arrordnuns trin amn Monlag, den 

21. Marz Bvei in Kroft. 
Danziu. dcn i&8 7 

(3875 

  

  

    

lerrenbekleidung 
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Habaniertigung 

  

  

Der Mote. weicher am 28. Februar abends bei Herrn 
Direktor Buchdalz den Veſcheid der Arbeitgeberſihung ver⸗ 

abredungstemäß in Empfantz nehmen lollte, erhielli die Aus⸗ 

kunſt, daß die Unternehmer am 1. Mürz keine Zeit zu Ber⸗ 

handlungen baͤtten, aber votausſichtlich wohl am Donners⸗ 

tag, den b. März 1921 zu Verhandlungen bereit leten. 

Nieſe Erklärung ſchluß den Funken ins VPulverfaß. 

Die Arbeitnehmer der Binnenſchiffahrt, die unter ſolchen 
Berſchlepnungymanbvern öfters zu leiden gebabt, wollten 

ſich nichl meht au det Naſe herumführen loſſen und be⸗ 

ſchloſfen am J. März einmütig den Sltelt. 

Mie flebt aber bie Loge der Binnenſchiſſer aus? 

Awant unb Ende der Urbeitszelt it nicht feſtgeletzt. di⸗ 
Schillsemannlchoten mußten zu ſeder Zeit, Tag und Nacht, 
berrit lein übren Plienſt zu verleben, ganz gleich ob Sonn-⸗ 

odet Merktage. Die Woche bat für die Binnenſchiffabrt 
ſteben Urbeitstoge und am Taße mußte eine 12 bis 14 flün⸗ 

bigt Urbeltszeit geleiſtet werden. Erſt nach dieſer Arbette⸗ 
Veil wurke tine Ueberttundenberahlung gewäbtt, und das 

in der gemaltinen Höhr non 9.20 Nark für Schiffefübter 

unb Malctunilten, wahrend das Ubridr Perlonal nur 2,0 Mf.   pro Ueberſtundt erhieit. Der Wochenlohn betrug disber 
    

        

Herren-WMäsche 
Herren-Hüte 
Herren-⸗Socken 
Herren-Frikotagen 
Pravatten 
Handschuhe 
Strümpfe 
  

  

  

ü Auf Extratischen zxu billigen 
Preisen ausgelegt ů 
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Watter & Fled 
GErbsstes Kaufhaus am Platze. 

106 Mart fur Schifteführer und Maſchiniſten, und abwärts 
bis 65,50 Mk. füar das übrige Nerfonal bel wöchentlich 
Be ſtündiger Urbettszeit. 

Wie ſehen demgetzenüber die Verbienſte des Unter 
nehmerxs aus? 

Die Schleppſtunde in der Zell von morgene 7 Uhr bis 
nochmittage 5 Uihr 300 Mk., und nach dleſer Zeit ſogar die 
Stunde 375 Mk. Welche Berdienſte dabel für die Unter⸗ 
nehmer in Frage kommen. kann leder einſichtige Menſch ſich 
berechnen. 

Daß der ſeſte Mills bel den Urbeitnehmern in der Binnen⸗ 
ſchiffahrt nach einer geregelten Arbeltegeit und auskömm⸗ 
licher Entlohnung vorhanden iſt, muß im Interelle der Er⸗ 
haltung ibrer Familien als billig anerkannt werben, nach 
dem ſte ſabrelong der Amdoß geweſen ſind. Aber nur der 
Starrſtun der Umernehmer und ihre Prolitgler halten dieſe 
ab, auch in der Binnenſchiffahrt vernünftige vohn⸗ und 
Urbeitsbedingungen zu ſchaffen. 

Die Binnenſchlfler rechnen auf die weltgehendfie S0ll- 
dartiat weiteter Bevölkerungsſchichten und flhren ihten 
Kampf in ber Erkenntuls ſeiner Gerechtigkeit ungebeugl 
weiter. 
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Süenrorte Me our 
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In allen elnchlaxigen (leschäſten und in den 
Verkaulsstellen der 

Konsum- und Spargenoſlenſchaft 
erhhthlich. (377 
  

Jeder Rerleher des Koummentars zum Bettiebs- 
Fätegesetz von Dr. eol flato braucht 

auch gen oeben erschienenen 

Kommentar 
dee Verordaset Detrsflend Itannamen 

rerendber 

Betriehsabhriichen 
    

und Stillegungen 
esbet der AnsfAh-UAAAAHun: 

Unentbehrlich 
tür Eattfebgrüäte, Gewerkschaftler. Be- 
börden Arbetireber u. Arbeltaenmer. 

Prels 150 MirK und 20% Teuerungszuschlag 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 u. Paradlesgasse 32 
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Beuchten Kie lltte eln Schaatcester 

Raecllste Bedienung! ü 

   

    

Möbell 
Auberst Bönsttrer Angebot!    

  

  

IUb Laarminchl 
Altstüädtischer Graben 8;5697 
— Hlaägrnt Kleine lühlengs-se 
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Um meinrecht bedeutendes Lager in 

Herten., Speise- u. Schlatzimmern. 
KUüchen, Klub-Solas u.-Sesseln u. 
xu rkumen und Plstz fàr Reuelngäagt 

zu½ schaiten 

Lauz emebbieh herabgesetrt 
und diere zamit Mobelsuchanden sine 

ünster, Vuhl nie wieder · 

A. Huse 
Wohnungrelnrichtungen, 
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Elakaufskerlerenbolt! 

FISIACEVVSS 75/77. 
Fornspe. Rz. 1853.          

  
  E. Weihellunl, .    

  

   

  

     
  

     

Schriftſetzerlehrling Mürb-Kring 

  

      

Melt guter Schulbildung Sch ů 

I. Rent ein ů ———— Okoladen-Knirpse 
Were 10 eetee Loldsvach, XSchläts. becet hü 2%6 pbeles Vi. 8.— 

Srt uhns &USsAneht, Leiden Cenau M Spen aus 

—— 5 — Schokoladen-Bretzel 2 Mittelichul M id Inlet — . b.2s Mitte felſchulen f ur l ll. Sulobſhlt. pdket W. 3, pokele Nib. 5.75 ]cg 
Aufnaymeprüfung WaWegn. Schokoladen-Knirpse, lose, 1 Plund ik. Ib.— — 

der angerieideten Schülerinnen lür alle Klaſſen mit Ausnahme üe,utceh. 

b. . waſſe am Keie Volieerverien. — 
tontag, den 21. März um 9 Uhr. ene ge- W M h 

Leßtes Schulzeuanis und Schreibſachen mitbringen. Buerat a D.. areen. ‚ AC 2WI 2 
Kath 8S. kiing Modem-H Charlotie v951 

ü ů pPe, anote vValdel, Kohlenmerkt 35 Kitstädtischer Graben 12,13 (6801 8 
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Aus soeben eingegangener Partie gelangen zum Verkauf in 

vorzüglicher Qualität: 

Nlilch-Keks 
1 Pakeèt NKk. I.— 

ů Paket Mk. L. 75 
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3 Pakete Ik. Z. 30 

3 Pukete Nik. 5.— 
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Danziger Nachrichten. 
Der Volkstag 

kam oecftern in den kaum zwelſelhaften Genuß, gleich zwel 
kommunihtiſche Dauerreden anhören zu müſfen. Zunächſt 
produzierte ſich der Schimpfgewaltige Schmidt als „Be⸗ 
kümpfer“ der Religlon im Stlile eines Adolf Hoffmann. Daß 
hlerdurch mur das Gegentell ron dem gewollten elntreten 
wird, iſt lelbſt jedem einſichtigen Kirchengegner klar. und 
wurde vom Zentrum berelts angekündigt. die „Aede“ 
Schnüdts ols Flugblalt herauszugeben. Wir kömen un⸗ 
alſo alle anderen Ausffmrungen daruher ſpaten. Das Haus 
wurde durch die mit der hrundfätzlichen Frrage der Beſol⸗ 
dunt der Gelſtlichen aus Staatomitteln in keinem Zulammen⸗; 
hang flehenden Musführungen teilweiſe in graße Erregung ü 
verſetzt und betam ſelbit die Freundſchaft der Volen und 
Kommumiſten einen harten Stoß. — Später zeigte ſich Ra hn 
wieder einmal von ſeiner natürtichen“ Seite, und verwelſen 
wir auf die nachſtehende beſondere Würdigung ſeiner .yol⸗ 
tlichen“ Seelenbekenntniſſe, die auch ſeine Varteifreunde 
lichertich ſehr intereſſieren. Die ·Urbeit des Hauſro wurde 

durch die Dauerreden naturgemäß ſtart aufgehalten und 
finden daher auch in der kommenden Woche wlederum einige 
Situngen ſtatt. 

—— 

Die Bekenntniſſe einer „ſchönen“ Seele, 
Die geſtrige Sigung des Volkstoges brachte den Zu⸗ 

hörern eine kleine Uebertaſchung. Der pollliſche ſehr wand⸗ 
lungsfähige Neukommuniſt Rahn entpuppte ſich wührend 
ſeiner tellweiſe recht widerlichen 21½ fitindigen Kampfrede 
gegen den Senat als Geſuhlspolittker ſchümmſtet Sorte. 
MWährend er am Tage vorher dem Präſibenten Matthaei 
ſchärffte Oppolition ſeiner Fraktlon angetündigt und ihm 
ſchürffte Vorwürſe wegen deutſchnatlonaler Parteilichkeit ge⸗ 
macht hafte, winſelte Rahn geſtern im geradezu kamiſch an⸗ 

mutenden Gefühlsdufel wieder umdie Freundlchaft 

Matthaeis dayi gab ihm angeblich folgender Vocſall 

Peranlaſfung: Als Rahn in ſeinet Rede auf den Ausſpruch 

eines Abgeordneten „Senatsſchieber“ zu ſprechen konmnen 

wollle und dabei meinte, der Präſident habe dieſen Aus⸗ 

ſpruch nicht gerügt, belahte der hinter dem Redner amtle⸗ 

rende Präſtdent dies durch die Worte: „Doch, doch!“ 
Mahn war nun der inung, daß Matthaci das Mrafidium 

führte und diele Vemerkung gemacht hätte. Er freute ſich nun wer 

weih wie ſehr darüber, daß Matthuei wieder mit ihim augrbandelt 

haͤde und machte darlber allerhand kxeundliche Vemerkungen. Das 

Hans wuhle ſich darüber vor Lachen nicht zu kalten, da in Wirk⸗ 

lichteit nicht Matthaei ſondern Genoſſe Cehl präſidierte. Erſt ſein 

Parteifreund und Vibelkenner Schmidt mußte Rahn daraul auf⸗ 

mertſam machen, daß er das Opfer eintr lolchen Annahme ge⸗ 

worden war. Rahn ſuchte ſich aber ans dieſer für ihn fatalen 

Situation herauszureden., indem er dleſen Vorgang als »höhere 

Fügung“ bezeichnete, worüber er nun etwa eine halbe Stunde lang 

bas krauſeſte Zeug redete. Genoſſt Nagrotzti tral wohl ins 

Südhvarze als er bei dieſer Gelegenheit den Zwilſchenruſ mäachte: 

„Arrakſttmmung“. 

Die banze Rede Rahna, brachte aber auch weiter den abſolut 

zweifelsſreien Veweis, daß Rahn weder ein ernſt zu nehnnnder 

Menſch geſchweige Politiker iſt. Tenn wenn mun wie Rahn an 

einem Tage im Bruſtton der HReberzeugung und Verufung aut die 

unterſtutzung der ffraktion dein Präflbenten ſchärfſte Sppoſütion 

ankſindigt, demzufolge dann am nͤͤchſten Tage von der Sitzung 

des Kekteſtenausſchniſſes ſernhleibt und am ſelben Tane in der 

Vlenarfihung wieder um die Freundſchaft ded Angehriifenen buhtt. 

kann man den „Nolitiker“ Rahnm ebenſowenig ernſt nehmen, wie 

man ſchon den Kommimiſten“ Rahn inſolge ſeiner hinrcichend de⸗ 

kannten karitaliſtiſchen Betätigung nur noch als . radikaie“ Karri⸗ 

katur anſprechen kann. 

In ſeiner welteren Nede übor die Sanatorengehälter erzählte 

Rahn vom Marrſchen Mehrwert, ſeiner vor 12 Jahren erſolaten 

Trauung durch Generalſuperintendenten Reiuhard, von der Ver⸗ 

juſlung., leinem Bantten o, dem kommuniſtilchen Endziel und 

   

  

daß er. Nahn, wahrſcheinlich kein Sozioliſt ge· 

worden wäre, wenn er reiche Eltern gehabt 

hätte. Cs lotrke zis einer ſchünen Gerle iſt hezeich⸗ 

  

   
    

    nend für die Gelſtesricht: hu. Daunch ſcheint er es für un⸗ 

müglich zu halten, dan Ainder reicher Eltern Sozialiſten ſein 

können, Es ilt verſtändlich, daß er als Erſchältspolltiter keine 

elhnnng von der werbenden Araft des Euzialimus auf alle Kreiſz 

des Molkes hat. Enkikammten etwa Lar Singer. Ird Arong, der 

Sehwiegerſohn Bleiämkders, armen Eltern? Denlen wir weiter 

an den ſchwerreichen Gulßbeſther Genoſſen Hoſer, an den verſtorbe⸗ 

nen Rechtsanwall Hunv Peinemann. an Haaſt., den Bantdircktor 

Simon, den Kürtken Peter Krarotlin und wie die vielen audeken 

beglterten ſozinlittiſden Idenliten noch heißen mögen. Wenn Rahn 

aber reiche Eltern gehabt hätte, wäre er, nach ſeiner eigenen Ve⸗ 

zundung, kein Sozialiſt gewordrn. Wenn er alſo. troh feines von 

ihm felbſt öffenitich eingenandenen Reichtums noch weiter 

Duzialiſt“ geblieben iit— ird man mit Necht kragen künnen: 

Baarum wohl?“ Aus fozialiſtiicher Einſicht gewiß nicht. denn dabon 

kann nuch don vielieitigen Erfalrungen, die die Lelſentlichktit mit 

Rahn madten uinkte. keine Urde ſein. Vie ſtrage beautwortet ſich 

Aaber auch ſchun von ſelblt. wenn man all die Einzelhelten ber Rahn⸗ 

Pen Metätigung als Geſi gAmamn und Unlitlker zu einem 

auſammenitellt. Wie lange ſoll ſich ein klolcher . Held“ 

nckals Zülhrer „) der Arbeiterbewegung aufſpielen köunen!! 

  

     
  

    

           

   

          

Jur Unterlchriltverleugnung ded gommunlſten Sabrowell. 
Der deulſche Deetallurveiterverband gab vor einiger Zeit den 

Antrut des Hauptvorftandes geüyen die kommun che Gewerk⸗ 

ichaftszerſhüitlerung als Kiugtlatt lerang. Auch der Kumn nifſt 

Sabrowski hatte dieſes gegen bas Treiben ſeiner eigenen Partei 

nerichtete Flugblatt unterſchrieben. Das „Freie Volk“ verſuchte die 
Unterſchrift abhzuleugnen und erhalten wir dapt folgende 

     

  

      
    

Se 
Die Miiglieder der Oritberweltung d.e b Pbes Peutſchen 

Metallardeitewerbandes erflaären Mermit., dah die Miitetlung des 
IDte Voltsg“, Nr. 46, vom Hreitag. den 25. Bebruar, welche 

„Jur Kufticrung, unteren Senoten hlermit zur Rennints, 
dah nach Vß kütrache mit dem Genoflrn Gabrow9ll dieſer er⸗ 
HAtt, datz tine Unterſcheift unter das Miugblatt des Metall⸗ 
arbeiterterbandes Oriägruppe äazte geſte“ wurre, ohm daß 
ihm Jeit gegeden würrde, ſich von dem Inhalt ded Rlugblattes 
Kenntuig x verſchaffen“., 

nicht unf Tbaßrheli berußt. 
Wahr iſt pielmehr, daß funtliche 14 Miiclitder der Orihver⸗ 

waltung vor ber Herautgabe des Fiugblattruü den Inhalt veöfelben 
celannt und kinftüimmig beſchloffen haben, daß dal Munblatt wlt 
einem Lor- und Nactwort verichen wurde und ihnen auch dus 
Bebtere zur grnntuit vortzekegen hot. K 

Tanzig. den 15. Marg 1921. 

Die Ortoverwaltung: 
ges.: Hreznustl. Franz hlicher, Jullus. Gopp, Kͤoll. Rorſcheiskl, 
Zohenn. Rnauer. Katl. Cuitſchau, Gduard. Röbbeling, Uldert. 
Ruhr, Karl. Schibawefl, Hruno. Schneider, Franz. Hipp. Reinhold. 

  

Verlecung her Mi 
werden die Vorortzuage ab 

nach Zoppot. Vom 38. März d. Y8. 
ia nach Koppot wie ſolgt verlegt: 

Zug Rr. 440 von Danzig Hof. ab 9,00 Uhr, an Zoppot 9,40 
Zutz Nr. 444 von Tanzig Gdf, ab b.20 Uhr, an Boppot d.40 Hür. 

Oberſchleſiſche ibRimmungbmarten. Die Interalliierte Rom⸗ 
mifflon cibt bekannt, daz am Abſtimmungstoge befondere Brlef⸗ 
marten in den Werten von zrhn bis hundert Plennicen einſchlehlich 
anogegrben werden. Lie bisherigen Brlefmarken werden mit dem 
Kuſdrutk: Ubſtimmung 20. 8. 91“ verſthen. ů‚ 

Die unentgellliche Kartoffelabgahe an die Miuderbe⸗ 
mwiltellen. Die ſeinerzeit vom Wohlfahrtsamt unentgeltilch 
ausgegebenen Kartoffellchelne können jett in der Wleben ; 
kaſerne (Eingang Fleiſchergaſſe) eingereicht unb ſofort be⸗ 
ttefert merden. 

Schädigung von Auswanderern. Durch einen Agenten 
Murofski find eine Anzohl Cmigranten geſchüdigt worden. 
Etwalge noch weiter Geſchädigte wollen ſich bezüglich der 
Anzeige bei der Kriminal⸗Pollzei meſden. 

Der Unterricht in den Slädt. Schülerwerkflaͤten wird 
mit Schiuß des Winterſemeſters elngeſtellt. 587 Schüler aus 
allen Nolks⸗ und Mittelſchulen ſowle höheren Schulen hatten 
ſich an dem Unterticht in der leichten Holzurbett, Papparbeit, 
Schnitzerei und Hobelbankarbeit beteiligt. Am Sonntag, den 
20. März, findet wihrend der Zelt von 12—2 Uhr in der 
Turnhalle ber Oberrealſchule, Hanſaplatz 6, die Ausſtellung 
der Schülerarbeiten ſtatt. 

Stadithegter Danzin. Wochenfpielplan. Sonntog, 
den 20. März, abends 7 Uhr (Dauerkarten haben keine Gül⸗ 
tigkeit): „Der Liebesbazillus“. Montag, abends 7 Uhr (A 1): 
Gaſtſplel Nanni Malinomskl vom Stäadttheater in Wles⸗ 
baden a. E. Die Bohame“. (Mimi: Nannt Malinowskt). 
Dleustag, abends 7 Uhr: (B 15): „Die Maraulſe von Arcit“. 
Mittwoch, abends 7 Uhr (C 1): „Der Trouhadour“, Oper in 
4 Akten von Verdi. Donnerstag, abends 7 Uhr (D 5: „Die 
Erlöſung der Ethel“. Freltag: Geſchloſſen. Sonnabend, 
abends 7 Uhr (E 1): „Der Ttpubadour“. Sonntag, nachm. 
2% Uhr (Ermäßigte Preiſe): „Menagerie“. Abends 7 Uhr 
(Dauerkurten haben keine Gültigkeit): Zum 1. Maie: „Der 
Prinz wider Willen“, Oper in 3 Akten von Prof. Otto Lohſe, 
Montag, 28. Mörz, nachm. 8 Uhr (Ermäßigte Preiſeh: 
„Bettinas Verlobung“. Abends 7 uhr (Dauerkarten haben 
keine Gültigkeit „Der Liebesbazillus“. 

Platzmuflfeim Uphagenpark in Langſuhr. Am Sonntag, 
den 20. März findet die Platzmufik von 11u Uhr ab im 
Uphagenpark Langſuhr ſtatt. das Programm enthäit: 
Deutſch für immer! Marſch von Reckling. Ouvertüre 3. Op. 
„Nornia“ von Bellini. In den Eternen ſtehts geſchrieben, 
Walzer von Fetras. Paraphraſe über „Teure Heimat“ von 
Kromer. Salome, Intermezzo von Grey. Des Königs Gre⸗ 
nadiere, Marſch von Meyer. 

Sozlaldenpkratiſche Verfammlunß in Neufahrwaſſer. Am Frei⸗ 

lag fand im „Hotel zur Flotte“ eine öffentliche Verfammlung ſtatt, 

die ſich mit dem Thema „Sozlallsmus — Kommunis⸗ 

musß“ beſthäftigte. Die Ankündigung dieſes Themas hatte auch 

eint Anzahl Kommuniſten auf den Plan gerufen, die ihr Lor⸗ 
handenſein am Anſang der Verſammlung durch zahlreiche Zwiſchen⸗ 

rufe bewieſen. Genoſſe Leu, der das Reſerat übernommen hatte, 

zeichnete den geſchichtlichen Werdegang der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 

ſchaft. Etpa 900 kapitaiſlarke Leute beflerrichen heute die Welt und 

damit 883 Milienen Menſchen. Trotz dieſer ZJufammenfaſſung dek 
Raplitals herrſcht vollſtändige Anarchie auf wirtſchoftlichem Gebiete, 
die ſich für die Arbeiter hauptfächlich bei den Kriſen bemerkbar 

macht. Der Arbeiter ſucht nun einen Kuszweg aus dieſen unhalt⸗ 

baren Wirtſchaftszuſtand und aus dieſem Suchen iſt die ſoztaliſti⸗ 
ſche Vewegung hervorgewachſen. Redner ging auf die Bedentung 

der Worte Sozialismus und Kommunismus nüher ein und kommt 

zu dem Schluß, das gegenſäßliche Meinungen nicht darin enthalten 
ſind. Was die politiſchen Bewegungen der Arbeiterſchaft heute 

trennt ilt nicht das Ziel fondern der Weg, der zu dieſem Zielt 

jüihrt. fäür uns kommt nicht der Weg der Diktatur in Frage, ſon⸗ 
dern der Weg der Demokratie, des Volkawillens. Die Stärke der 
Urbeiterſchaft liegt in ihrer Sahl, und deshald brauchen wir die 

Demokratic, die uns den Auſftieg zur fozialiſtiſchen Wirtſchaft ebuet 

mir voll unzuwenden um auf dem ſchnellſten Wege zu unferm Jiele 

zu gelangen. In der Diskuſflon verſuchten einige Kommuniſten den 

Redner zu widerlegen, es gelang ihnen aber nicht. Ein Kommm⸗ 

niſt ſand ſogar bei ſeinen eigenen Geſinmungsgenoſten Wiberſpruch, 

als er die Behauptung aufſftehte, daß es dienommuniſten ſehr wenig 

interelflerr wicviel Ektiengefelllchaften. Kartelle und Syndikate es 

ngibt. Auch mit ſelnyen Behnuptungen, daß Laffalle in ſeinen Schrif⸗ 
ten allrs andert gemeint hätte alt er ſchrieb und daß der Utopiſt 
Robort Owen ein Klaſſenkämpfer gewefen ſei, konnte ſich die Ver⸗ 

D*iD Mnefübrungen und Gen. Wiluttt wien cuf bie Frülhert 
lame Htteit his, Pic Uaſcerr Eeweßung gtoß und Kark gemathn bat. 
Iu einer Muteirarseriehung lant el Wech., all ſich ein Krmmuniß 
ater bie. burch VUerkrmmlungsteſchlus herbeigeſührttt isdeßrtt 
Dieiateriſch Biworgleyen meite. Gen. Sosfen, der dit Bertanm 
kung leitetr. mutht tin nut Tettammiuingölchind drohen, um den 
ae, Achung der Verlimmiunghpireihrit u Awingen, Die Lerſammlung wurde dann in ruhigtt und (achlicher M Slubnen D.i Weneen Deu v. unlr b.bhbä. —3 

Pellzeibericht vem 18. März 19Rt. ges enymmen: 1 
Perſenmn. darunter 5 vrqen Ttetcthl. 2 wehrn Hebierel. 2 Wegen 
Oamntfriedenotruch und Uedrebuürg. 1 wergen Berdachtt den 
Strabemeondes, 4 wecen Uerbrrchent grüen A 18 und sis des 
Straforſetbuch't, 1 wehen Gaabeint mit Jalichen Bantnoten. 

Poſtjel-Bericht vom 18. mäcy 1921. Vethoftet: 
12 Verſonen, darunter: 1 wegen Dietzlohis, 1 zur Berhal⸗ 
tung aufgegeben, 10 in Vollzeldatt. 

Streil in Xiterndel. Die Brauerri⸗ und Wübtendrbeitur 
Kie, Avbeuihe der Sees, in Tlegenhof Uben i. 

u 3 1 Seact Wint im Montag, ſe kuh die Arbeit nirdergekegt Nöherer 

Ohra. Durch Beſchluß vom 22. Zunuar 1921 der 
zir eſtſebungs der Höchftgrenze lür Riel. 
ſteigerunten für den Bezirk Obre beſtellke Uus⸗ 
ſchuß die Grenze, bis der Mielſteigerungen vorgensmmen 
werden können, auf 40 Prozent über den Mietpr. 
vom 1. Juli 1914 feſtgefetzt, Er hat ferner bie Heſt⸗ 
ſetzung getroffen, daß für aftervermletete Räum 
der hauptmleter „ des aus bder Uftervermletung 
Lus. Düeße Deßlehnne bal w an den Vermieter zu gahlen 

je etzung nunmehr die Zuſttnmung bder 
Kommunalaufſichtsdehörde erhalten. 

Grother Werber. Sprechtog bes Kreisargztet. 
Am Dienstag, den 22. März wird der Krelsarzt Dr. Kow⸗ 
natzkl aus Danzig⸗Cangfuhr von 9 Uhr vormlttaßs bls 1 Uhr 
nachmittags im Krankenhauſe in Tiegenhof anweſend ſein, 
um ärzktliche Unterſuchungen von Kricgrhintertiledenen pp. 
vorzunehmen. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Diskutterabenb. Am Montag, den M. Mürz, Wundis Ehrx, 

im Partelbureau, 4. Damm 7, 2 Xx. Vortrag des Sen Beahrand. 
Zranengruppe abendt 5 Uhr. 

Chra. E. V. Wahertrauenteutt! Dienstag, den 11. Märg, 
abends 6½ Uhr, in der Oſtbahn: Dertranentmüänner⸗ 
itung. Vollzühliges und pünkiliches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Pereln Arbeiterjugend Danzig. Morpen, Sormtag., vormittaa 
9o Uhr, finden auf dem Kaſernenhoſe Vewetzungeſpiele ſtntt. WWenbs 
7 Uhr im Heim: Mitgltederverſammlung. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt notwendig. 

Heute, Sonnabend, abende 7½ Hür, lethter Vo, des Genoſſen 
Tr. Zint uüber Grundgge der Volltwſiriſcheftt⸗ 
lehre. Ner Redner wird heute die Fragen: Kapitaklſtiſcht uupv 
ſozlaliſtiiche Wirtſchaft behandeln. Anſang panttlich 7/½½ Uhr h. 
der Aula der Hilfsſchule, Hellige Geiſtgaſte 111. 

Arbelter⸗Eildungeausſchuüzl Rarten zu der Sonbervorſtrülung 
der Pperette Der Bettelſtudent“ fiud morgen. Sonntag, 
von 2 Uhr an, im Vorraum des Neuen Operettenthratert ethall⸗ 
lich. Einheltspreis 3 Mart. Der Beluch der Vorſtellung wird be⸗ 
ſonders empfohlen. 

Slandesamt vom 16. und 19. März 1921. 
Tobesſälle: Witwe Außuſte Achrtat geb. Morſchewehl, ſaſt eu 

Johre. — Tocter des Polamentters Guſtav Janeczki, 21 M. — 4˙3· 

ter des Friſeurs Guſtav Dtews, 1 Std. — Rentier Paul ſtreſt, 
38 J. 5b M. — Ariegsinvallde Hermann Gortſchinskl. 22 J. s M. 

    

— Vohn des Archſtetten Rüdelſ Witte, 11 W. — Krveiter Bruno 
Ooring, 17 J. 10 N. — Tochter des Steuermannt Friedrich 

Ahrens, totged. — Witwe Adolphine Moeller geb. Pollnau, 86 J. 

2 M. — Sohn des Vuchdrucker Brund Schneiber, 8 M. — Tochter 

Johann Robde, k7 J. 4 N. — Witwe Jennette Schoernick geb. 

Nalenz, 8 N. 

Todesfälle: Invallde Auguft Hoffmann, 81 S.— 
Eifenbahn⸗Oberſekretär Aloyſius Schubert. 8s 3. 6 M. — 

Karl Senger, 1 Z. 6 M. — Witwe Emiſte Collet geb. Bolter, 
75 J. 4 M. — Kaufmannslehrling Georg Schött. 14 S. 1 M. 

— Invallde Karl Dobrodt, 77 S. 0 M. — Eigentlüͤmer Auguſt 

Schlage, 37 J. 9 M. — Milltärrentenempfänger Ernſt 

Teppke, 44 S. 8 M. — Elgentdmer Eduard Kapahnke, 88 S. 
M. — Witwe Margarethe Reinhardt ged. Schmidt, 

57 J. 1 M. — Witwe Euphroſine Lllgermann geb. Homann, 

68 Z. 8 M. — Unehel.: 1 S. 1 L. 
— —— 

hG CISARETTEN 

  

für Qualitäts-Raucher 

  

  

   

Waüſferſtandsnachrichien am 1921. 
geſtern beute gelte beute 

Jawichoſt— ＋ — ＋ — Hiiſhnn-—. PIIIEIS 
Worſthan — — Einlage.. 2,80 ＋ 2.70 
Thorn....44,40 2,27 Schiewenhorſt. 256 2,52 
Fordon ... 42,35 4. 2,32 Schönau O. P. — — 

Culim..... 244 226 Galgenberg O. P. P— ＋ — 
Graudenz.. 2,66 ＋ 2,46 Dſ 0 — — 

Miantenerſ b'· 286.P. 270 Ain Ohe .. 7057 T53 tuntauerſpitze 2,98 ＋- 2, MAuwachs „5 J93 

Piechel I * 2³⁴ — 

Derantwortlich für Politik Or. Wilhelm Bolze, für den 

Danziger Nachrichtenteil und die Unterholtungsbeilage Frißh   Weder., beibe in Danzig: für die Inſerate Bruav Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl üu. Go., Panzig. 

  

Düchtahe Peieggzecephri pacj Jeupelend Aut GesAhpotamp, Sfihe' 
57%% Ab Danzig jetlen Mittwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. Ab Soppot Gur bel Bönioem Wetten vorm. 11.30 Uhr. Ab Swinemüntle Extrazuge nach Berlin. 

Fahtkartenberkaut: Mordcleutscher .oycd, Nederlassung Danzig. Hohes for, el. 1772. 
Ferner Bhlth,hpe, internatlonales Roiss- uind Verlt O 6. m. b. H., Danzig. Grünes Tur. — Telegt.-Adr.: Baltropa. — Jeteian 1736. 

des Straßenbahnſchaflners Guftav Deutſchmann, o M. — Invallde — 

Zielh. 30 . 1 N. — Tocher des Voll⸗Hilßhwwachemrißrt runs 

Glaſer Bernhord Berr, 70 S. 11 M. — T. des Klempners 

  

 



  

Sladttheater Danzig. 
Pirtkllon: XüDolf Kchapet. 

Ponnadenb, den 1n. Müärz 1l, abends c1, Uhr 

Eimöhlütt Prelhe! Dauerkarten E 2 

Nathan der Weiſe 
Win btamatiſchts Getidn in AaKühen (11 Ni. Leru) 

van G. L. Peilſiug. 

In Lient ehsht ven Dberhuttletter Hrtann Aerz 

ABulpektlton: Emil Merner 

Verlonen wit Eehgant. Haßt gegen 10 fihr 

Aenntua, abende ? Uhrt Dauetkartes habtn heine 
Oulitigkett. —DPer Liebesbazihus“ 

Moning. akrute ? Uht Pauethartts A l. Waß⸗ 

    

lalt! Anunt Mallnedahl no⸗ 
Mheshaben nis as Nuitr Bodetmr. weer 
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Wocsbapraſten Mah 
hroner X'Itpeim Fyoestet.) 

    

iente aunshend. dcn 1B.“ 
  

    
Aylan *Au** 

„Frau Barbel“ 
P. Fes/ 

Murren Konntak, drn 1d. Märr 

„Dor ame Jonethan“ 

Anla, 
  

t „Siwatrvalümkur! 
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Arheit er Sligungsausscuh 
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Operette m à AkUi un Mat! Mithdker. 
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&π 2½ Märr.    

  

        

  
Die Vampir 

Deur Mechrechen 1er DafeHiive 

ffes. Der Herr der Blitzell 
AAUh＋ιι àt 
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GedanisTL 
DhnseldAam 58,/86 

AüD morgen bie Sieschliehtich Fuüttwochli 

Der Reruocfahhus Spirivlan 
Vot Drtrkbr-(ütük. f 
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Uebergangs-Hüte 
aus Selde und Strohhorten 

in Eiäüü; 

    

   

     

    

     

  

     

MMotell- Hüte 
aparte Meuhetten 

in ſedet Preislage 

   

  

    

Be sichtigun Sio, 

Lchaufencter- 

      

    

Julius Sulustein 
Lawendelgesse A. 

WK.Apetof 
la. Fahrraddecke 
MInes Neralarcke, 

per Stick Mk. 80. 
EE VMIlu. 

Ouastee vur VLW. G 

Bernitein & Comp. 
Danrig. Lynsnasse 5. 

weue Roch⸗Alzug 
far millel tatze. ſtarxt Jig, 

gevälbite Fitatuſchll. 
ta. Am hoch, preisw. z. peik. 
Ceißelbreche, Danzie. 

Burgſir. 10 b l, Eing. Nähm 
Ee 

Fellbank (Eiche) 
2,50 m lang, für Sch'oſſer, 
Klempner ulw. zu pôrkauf, 
Knuat, Baltion KaninLen 

Olrſchgal.“ 

   

    

        
   

ngelen-Külllinchen 
zu verhauf. Haſin erhielt 
Ehrenpr. Wigenir. Schidlitz. 
Haribäuferſtraße 108 l. (t 

Mlteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

kaufen (8U⁵0 

Carl Dantziger KEs. 
Tel. 65 Oliva, 21 6s 

Zopnoler Straße 76. 
Wir holen alles ab. 
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Herren-Stietel 

Halbschuhe é 
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Det ι prettwert ů 

       

bringen wir: 

vlu,. „, Lile-Sueie 1 ů 
Ies i„ f 

ů 
ü 

TLotenellen Fι⁰men Damen-Suietel 
weroouchen Helbschuhe 
Ouslithton 
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G00. Bültgste est ia ta:bihοπ 

urd chWar:am L. eder. 
Mck und Lelet. 
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Sohlleder in Häuten 

NKernfohlen und Abfallftücke 
fortixe Ledertchäfte In Boxkalt usw. 

Leder 2u Holzpantoffein 

hE Schnürfenkel, Gummlabigtxe, Schuhereme 
sowie die Außerst halibrren 

Liga-Gummisohlen 
emphßenn diligst 3867 

Carl Fuhrmann, 
ů. Domm A1. 

     

  

       
     

  

    

   
    

Einen Weltruf vercdient 
* 

Legionka, 
Tabak, beller Virginia 

mild, dokommlich, billig 

E orhSitlluh! 

Sulbereil Mibeiler⸗Drucheref 
Weſppreußen. 

Mitgliederverſammlung 
am Sonntag, den 20. März, vormittags 10 Uhr 
in den Räumen der Druckerei, Am Spendhaus 6 

Tagesordnung: 
1. Ergänzung des Vorſtandes. 
2. Beſchlußlaſſung über das Weiterbeſtehen des 

Vereins. 
Zu dieler Verſammlung werden die Mit⸗ 

      

    

     
    

  

  

      

       

    

Eerufskleidung 
in guten Friedens-Qualitäten 
und vorzüglicherVerarbeitung 
zu besonders billigen Preisen 

bleine Filielr Langkuhr bictet datselbe, 
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Langzfuhr 

  

   

    

    

glieder des Vereins eingeladen. Anteilſchein 
legitimiert. J. A.; A. Faoken. 

(ernsſein       regalfrel, kauft 

F. Schmict, 
Langebrücke an der 

Krantortähre (535 

ü üAlle ranen⸗f- 
dif an Monatsſtörungen 
leiden, nden mein hygi⸗ 

eniſch. V. iel an 25.— WI, 

extra ſtarke Tropſen 38.— 
Mk gar. unſchädlich, ohne 
Beruſsſtbrung, ſonſt Geld 

zurück Rachnahme. PRor⸗ 
emlendung des Betrages 
vertofrei Ourski, Beclin⸗ 

Cyarlottenburd W27h , 
GBrolmanſtr. 37. äB0ο 

—uamus- 
Bänitlicht 

Cartenarbeiten 
Und Inſtandfetzungen von 
Gärten fäahrt ſanbtr aus 

G. Ehle, Gärtner 
Danzias-Dhra Rofengaße? 

3—— 

VeiFleugarbeierin 
und Lehrling *önnen sich 

3822 Velleef 
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